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Jahrgaug 193.

Telephon Nr. 158.

Der Kaiſer von Geſterreich,
unſer hoher Verbündeter, trifft heute in der deutſchen Reichs-
haupiſtadt ein. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begrüßt ihn mit
folgenden Worten, die ein begeiſtertes Echo im ganzen deutſchen
Volke finden werden. Als Erſten der zur Feier der Groß-
jährigkeit Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kron
prinzen in der Neichshauptſtadt eintreffenden Fürſtlichen Gäſte be-
willkommnen wir mit aufrichtigſter Freude Se. Maj. den Kaiſer und
König Franz Joſef. Der greiſe Monarch, der ſchon unſerem
großen erſten Kaiſer ein langjähriger, bewährter Freund geweſen
iſt, ſteht als treuer Bundesgenoſſe Kaiſer Wilhelms II., wie durch
ſeine edle menſchliche Perſönlichkeit dem Herzen des deutſchen
Volkes beſonders nahe. Der inneren Zuneigung, welche Kaiſer
und König Franz Jaſef unſerem Herrſcherpaar und dem
Kronprinzen, Seinem Pathenkinde entgegenbringt, entſprang
der ſpontane Wunſch, bei der bedeutungsvollen Familienfeier
im Deutſchen Kaiſerhaufe, die zugleich ein Feſt der ganzen Nation
iſt, in unſerer Mitte zu weilen. Jn dem Veſüch Seiner Kaiſerlichen
und Königlichen Apoſtoliſchen Majeſtät erblicken wir ein neues
Unterpfand der unwandelbaren Freundſchaft
zwiſchen den Herrſcherhäuſern Hohenzollern und
Habsburg und ein werthvolles Zeugniß für die
Feſtigkeit des von Bismarck und Andraſſy ge-
ſchaffenen Werkes, das, durch den Beitritt des König-
reichs Jtalien zum Dreibund erweitert, ſeine friedliche
Beſtimmung bisher erfolgreich erfüllt hat und in guten
Beziehungen zu allen anderen Möchten hoffentlich noch lange
erfüllen wird.

Aehnlich begrüßt
reichiſchen Herrſcher:

Der Tag, an welchem der Kronprinz des Deutſchen Reichs und
von Preußen in das Alter des Großjährigkeit tritt, wird eine große
Anzahl Erlauchter Gäſte aus dem Reiche und aus anderen Ländern
am Hofe Se. Maj. des Kaiſers und Königs in Berlin vereinigen.
Als Erſter hält heute Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich und König von
Ungarn ſeinen Einzug in die deutſche Reichshauptſtadt. Der ihm
dier bereiteke Empfang wird zeigen, daß die Verehrung für Seine

der „Reichsanz.“ den greiſen öſter

Kaiſerliche und Königliche apoſtoliſche Majeſtät die gleiche geblieben
iſt, wie bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin vor elf Jahren.
Die perfönlichen und politiſchen Beziehungen
zwiſchen beiden Herrſchern und ihrenReichen ſind auch heute von denſelbenGefühlen vertrauensvoller Freundſchaft und
demſelben Beſtreben getragen, im Dreibunde
unter der werthvollen Mitwirkungdes ritterlichen
Königs von Jtalien den europäiſchen Friedens-intereſſen in der Pflege guter Beziehungen zu
allen anderen Mächten zu dienen. Jn aufrichtiger Ehr
erbietung für die edle Perſönlichkeit des hohen Gaſtes rufen wir
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König Franz Joſef ein herzliches
Willkommen zu!

Der Kaiſer Franz Joſef iſt geſtern Abend 6 Uhr
40 Minuten mittels Sonderzuges der Nordbahn von
Wien nach Berlin abgereiſt. Jn ſeiner Begleitung
befinden ſich der Miniſter des Auswärtigen Graf Goluchowski
und der Chef des Generalſtabes Feldzeugmeiſter Freiherr
von Beck. Die vor dem Bahnhof angeſammelte Menſchen
menge bereitete dem Kaiſer begeiſterte Huldigungen.
Nahezu ſämmtliche Wiener und Peſter Blätter knüpfen an die
Reiſe Kaiſer Franz Joſefs Kommentare voll ſympathiſcher Zu
ſtimmung und geben dem Dank für die großartigen Empfangs
vorkehrungen in Berlin Ausdruck.

Das „Fremdenblati“ betont, daß der Bundesgedanke nicht nur
beim deutſchen Kaiſer und den deutſchen Fürſten, ſondern auch
beim Volke ungeſchwächt fortlebe. Auch der Kronprinz von
Italien ſchreibt das Blatt, werde ſich unter den fürſtlichen
Beſuchern befinden, ſo ergebe ſich von ſelbſt eine
Manifeſtation des Zuſammenſtehens der drei Dynaſtien, und in-
dem ſich das Volk dieſer Manifeſtation anſchließe, verſtärke ſich ihre
Kraft. Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: „Jn Berlin wehen
ſchwarzgelbe Fahnen. Die Hohenzollernſitadt hat ihr Feſtkleid angethan,
um den Habsburger Fürſten zu empfangen, und aus den Spalten der
reichsdeutſchen Preſſe tönt eine Jnnigkeit, wärmer und eindringlicher,
als ſie die dloße Politik äußern könnte. Bei uns zu Lande em-
pfindet man das dankbar nach“.

Die „Wiener Abendpoſt“ gedenkt der großartigen Vorbereitungen,
die zum Empfange des Kaiſers Franz Joſef in Berlin getroffen
werden und fährt fort: Mit Gefählen freudigen Stolzes begleiten
die Völker des habsburgiſchen Reiches die Fahrt ihres Monarchen, die
ſich ebenſo zu einer Huldigurg für die erhabene Perſon des Kaiſers
wie zu einer eindrucksvollen Kundgebung des mitteleuropäiſchen
Friedensbundes geſtalten wird. Jn wenigen Tagen vollzieht der
Kronprinz des Deutſchen Reiches, die Freude ſeiner königlichen Eltern,
die Hoffnung der Nation, den Uebertritt aus den Lehr und Bildungs-
jahren in den vollen Ernſt ſeiner pflichtenreichen und verantwortungs-
vollen Stellung. Indem Kaiſer Franz Joſef dieſem ſchönen Familien
feſte und bedeutſamen Staatsakte den Glanz ſeiner Anweſenheit
leiht, legt er Zeugniß ab für die Jnnigkeit des Freundſchafts-
bundes, der die Häuſer Hohenzollern und Habsburg eint und die
gleichzeitige Anweſenheit des Prinzen von Neapel erhebt die Feier zu
einer Manifeſtation der unerſchütterlichen Feſtigkeit jenes Dreibundes,
der ſeit zwei Jahrzehnten ſeine ausſchließlich defenſive und frieden-
erhaltende Miſſion zum Segen aller Völker Europas entfaltet. Der
Sinn und die Bedeutung der Berliner Feſte werden darum im
ganzen habsburgiſchen Reiche voll erfaßt und gewürdigt. Ein
Band gemeinſamer Empfindungen knüpft ſich in dieſen Tagen
zwiſchen den beiden Städten und aus lautem Herzen dringt der
Wunſch hinüber, daß der kaiſerliche Jüngling berufen ſein möge, alle
Hoffnungen des erlauchten Elternpaares alle Erwarkungen ſeines
Volkes in reichſtem Maße zu erfüllen.

Das „Neue Wiener Tagblait“ meldet Wie aus Hofkreiſen ver
lautet, haben die hierher gelangten Berichte über die
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Geschältssteſle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. oz1.

Vorbereitungen die diegroßartigen r Berlin zumEmpfa ige getroffen an maßgebender Stelle tiefen
Eindruck gemacht. Der Zug von beſonderer Herzlichkeit und
Spontanität, der das hervorſtechendſte Merkmal in dem ganzen Gepräge
der in Ausſicht genommenen Empfangsfeier bildet, iſt es, der die
leitenden Kreiſe ſo lebhaft und herzlich berührt. Es liegen Aeußerungen
des Kaiſers vor, aus denen hervorgeht, mit welcher Freude ihn die
bevorſtehende Reiſe erfüllt und mit welch tegem und warmem Jntereſſe
der Monarch die Rapporte entgegengenommen hat über jene Kund-
gebungen, die von der Stadt Berlin aus Aniaß ſeines Beſuches ausge
gangen ſind. Der „Peſter Lloyd“ ſchreiot: Unſerem Monarcheu
folgen auf der Fahrt nach Berlin die ehrerbietigſten Gefühle der Völker
OeſterreichUngarns für den deutſchen Kaiſer und ihre freundſchaft-
lichſten Grüße an die deutſche Nation. Denn die Herzen der Völker
haben den Bund geſegnet, für deſſen Jnnigkeit dieſer Beſuch erneutes
Zeugniß giebt. Darum liegt es wie Frühlings;zauber und wie der
Morgenthau des erſten Tages auf dem Verhältniſſe, das nun bereits
das zweite Jahrzehnt überdauert hat. Das Bündniß ſchöpft immer
wieder verjüngende Kraft aus dem friſchen Born der öffentlichen
Sympothien hüben und drüben. Das Eigenartige und Beſondere
dieſer politiſchen Geſtoltung äußert ſich darin, daß die Gemüther für
ſie warben lange, bevor das zwingende Intereſſe in das allgemeine
Bewußtſein übergegangen war; und darin auch iſt ihre Uner-
ſchütterlichkeit verbürgt. Es liegt ein guter Sinn darin, daß der
Kaiſer und König nicht nur unter militäriſchem Pomp, ſondern auch
unter allen bürgerlichen Ehrenbezeugungen ſeinen Cinzug in die
Reſidenz des Deutſchen Reiches halten wird. Das demonſtrirt aller
Welt die von uns betonte Wahrheit, daß das Bündniß ſeine Wurzeln
tief in das Volksthum geſenkt hat und darum unerſchütterlich iſt.
Will man dem Beſuche unſeres Monarchen am Verliner Hofe
politiſche Bedeutung zuerkennen, ſo liegt dieſe in der Thatſache, daß
Europa mit einer neuen Thatſache nicht zu rechnen hat. Jm Guten
oder Schlimmen, je nachdem der eine oder der andete den Dreibund
als Segen oder Unſegen für ſich betrachtet, bleibt Alles beim Alten
und das m hrfache Gerede über Trübungen oder Störungen iſt als
ſchlechthin werthlos deklarirt.

Die Eidesleiſtung des Kronprinzen,
die in der Hofanſage für den Gottesdienſt in der Schloßkapelle
mit aufgenommen iſt, beſteht nach der „Kreuzztg.“ in der Ab
legung des Fahnen eides. Die Fahne des erſten Bataillons

des erſten Garderegiments r Fuß ſt zur Stelle die Formel
wird der Kommandeur des kaiſerlichen Hauptquartiers, General
der Infanterie v. Pleſſen, vorſprechen.

Der chineſiſche Geſandte in Berlin iſt, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ erfährt, von ſeiner Regierung telegraphiſch davon in
Kenntniß geſetzt worden, daß die Kaiſerin Mutter und der
Kaiſer von China ein Glückwunſchſchreiben und ein
Geſchenk nach Berlin abzuſenden befohlen haben. Gleich-
zeitig iſt der Geſandte beauftrigt worden, dem deutſchen Kaiſer
ſehr herzliche Glückwünſche der chineſiſchen Majeſtäten zu übermitteln
des Jnhalts, daß dem Kaiſer eine lange und glückliche Regierung be
ſchieden ſein, daß das ganze kaiſerliche Haus blühen möge, daß dem
deutſchen Kronprinzen der volle Glanz des Thrones ſeiner
erlauchten Vorfahren zu Theil werden und ihm Alles nach Wunſch
gedeihen möge.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden ſind geſtern Vormittag 10 Uhr auf dem Potsdamer Bahn-
hofe zu Berlin eingetroffen. Sie wurden empfangen von der
Kaiſerin mit den drei jüngſten Prinzen und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, dem badiſchen Geſandten Dr. v. Jagemann und dem Perſonal
der Geſandtſchaft. Die Kaiſerin überreichte der Großherzogin einen
Blumenſtrauß.

Der Herzog von York iſt geſtern von London, Großfürſt
Konſtantin von Rußland von Petersburg nach Berlin
abgereiſt. Die Arordnung des ruſſiſchen GardeGrenadierRegiments,
König Friedrich Wilhelm III., deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt und
à la suité deſſen der deutſche Kronprinz ſteht, begiebt ſich direkt von
Warſchau nach Berlin.

Der ſerbiſche Geſandte in Berlin Bogitſchewitſch iſt an
läßlich der Feier der Großjährigkeitserklärung beſonders bevollmächtiot
worden, König Alexander bei der Feier zu vertreten und deſſen
Glückwünſche enthaltendes eigenhändiges Schreiben nebſt einem
weiteren Handſchreiben zu überreichen durch welches dem Deutſchen
Kronprinzen das Großkreuz des Weißen Adler Ordens ver
liehen wird.

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten, Whit e in Berlin, iſt
beauftragt, dem Kaiſer die Glückwünſche des Präſidenten Me. Kinley
zur Feier der Volljährigkeit des Deutſchen Kronprinzen auszudrücken.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Mai.

Der Kaifer nahm am Mittwoch Nachmittag im Schloß
uerſt den Vortrag des Geh. Raths Mießner, um 6 Uhr den

des Chefs des Marinekabinets und um 7 Uhr den des Wirkl.
Geh. Raths Dr. v. Lucanus entgegen. Zur Abendtafel bei
dem Kaiſerpaar waren geladen Prinzeſſin Heinrich von Preußen
mit Gefolge, Prinzeſſin Feodora von Schleswig Holſtein,
Botſchafter Fürſt zu Eulenburg Geh. Kabinetsrath Dr.
v. Lucanus Staatsſekretär Graf v. Bülow. Nach
der Abendtafel hörte der Kaiſer den Vortrag des Letzteren.
Geſtern erſchien der Kaiſer Vormittags 9*/, Uhr zu Pferde auf
dem Tempelhofer Felde und beſichtigte die erſten Bataillone des
dritten Garde Regiments zu Fuß, des Kaiſer-Alexander-
GardeGrenadier Regiments und des Garde-Grenadier- Regiments
Königin Auguſta. An die Beſichtigung ſchloß ſich eine
Gefechtsübung. Nach der Kritik ſetzte ſich der Kaiſer
an die Spitze des Bataillons vom Alexander Regiment
und ritt nach dem königlichen Schloſſe zurück, wo er gegen
*/.2 Uhr eintraf. Auf dem Luſtgarten fand noch ein Vorbei
marſch des Bataillons ſtatt. Um 2 Uhr begab ſich der Kaiſer
u einer Tauffeierlichkeit nach der Wohnung des Oberſtenn v. Lyncker, Kommandeurs des Negiments Königin

liſabeth, früheren Militärgouverneurs des Prinzen Wilhelm.

Kaiſertelegramm. Der Kaiſer hat an den Präſi*
denten der Vereinigten Staaten von Braſilien
folgendes Telegramm gerichtet

„Am heutigen dem Gedächtniß der Entdeckung
Braſiliens geweihten Feſttage überſende Jch Euer Excellenz
den Ausdruck Meiner aufrichtigen Sympathien und Meiner herz
lichen Wünſche für das Glück und das Gedeihen der befreundeten
Nation, die Sie ſo würdig repräſentiren. Wilhelm I. R.“

Jn Gegenwart der Kaiſerin und der Großherzogin
von Baden wurde geſtern Vormittag die 34. Generalver-
ſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereiuns abgehalten,
der die Prinzeſſin Eliſabeth von Hohenzollern und viele
hervorragende Perſönlichkeiten beiwohnten.

Das Stgatsminiſterinm trat geſtern Nachmittag 3 Uhr
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude
zu einer Sitzung zuſammen.

Die Berliner Stadtverordneten nahmen geſtern
die Vorlage des Magiſlrats betreffend die Verſchönerung des Fried-
hofes der Märzgefallenen im Friedrichshain mit gärtneriſchen
Anlagen an.

Dem Vernehmen der „K. Z.“ nach wird das Kölnuer
Prieſterſeminar nach Bonn verlegt. Ein Bauplatz iſt ſchon in
der Endenicher Straße zu dieſem Zweck angekauft worden.

Zum Fleiſchbeſchaugeſetz geht der „Köln. Zeitung“ von
„gut unterrichteter konſervativer Seite“ die Mittheilung zu,
daß die Bemühungen des Grafen Klinckowſtröm, des Grafen
Mirbach, ſowie des Freiherrn von Manteuffel wegen
Zuſtandebringens eines die verbündeten Regierungen befriedigen-
den Kompromiſſes über den Fleiſchbeſchau Geſetzentwurf
in der jüngſten Fraktionsſitzung der deutſch konſervativen
Reichstagsfraktion nicht die Zuſtimmung der Mehrheit
gefunden habe. Namentlich Graf Kanitz habe ſich mit
allem Nachdruck gegen die Annahme dieſes Kompromiſſes aus-
geſprochen und dabei die große Mehrheit der Fraktion auf ſeiner
Seite gehabt. Schließlich habe man ſich dahin geeinigt, jedem
Fraktionsmitgliede die Abſtimmung im Reichstage freizugeben.
Mag man dem Kompromiß gegenüberſtehen, wie man will,
das Eine ſteht feſt, daß der Köln. Zitg.“ inbezug auf die
Richtigkeit ihrer Meldungen wenig zu trauen iſt, zumal wenn
es ſich um die Konſervativen und „Agrarier“ handelt, die ja
von dem rheiniſchen Blatte in geradezu blinder und fanatiſcherWuth gefaßt werden. Die „Kreuzgtg.“, welche dem Grafen
Kanitz nahe ſteht, ſchreibt noch heute zu dem Kompromiß:

„Nach unſerer früberen Stellungnahme bedarf es keiner
beſonderen Ausführung, daß und weshalb wir unter
den obwaltenden Umſtänden trotz aller nicht un berechtigten
Bedenken das Zuſtandekommen einer Verſtändig-
s im Sinne der vorliegenden Anträge für er wünſcht

alten.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus hält ſeine nächſte Sitzung am 9. Mai ab.

Auf der Tagesordnung ſtehen außer mündlichen Berichten verſchiedener
Kommiſſtonen die Schlußberathungen über einen hannoverſchen
Kirchengeſetzentwurf und über den Bericht der Stgaatsſchulden-
verwaltung.

Die Flottenvorlage in der Vndgetkommiſſion.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages wurden

geſtern die Anträge der Abg. Müller- Fulda (Ctr.) und Baſſer-
mann (nat.-lib.) berathen, durch welche die Koſten für die
Flottenverſtärkung aufgebracht werden ſollen. Abg.
Freſe (freiſ. Vg.) wandte ſich gegen den Vorſchlag, die Stempel
ſteuer bei den Kauf und Anſchaffungsgeſchäften auf Aktien
und ausländiſche Papiere jeder Art von i auf 10 vom
Tauſend zu erhöhen. Dieſer Satz, der über die gleich
artigen Säge an England hinausgehe, werde beſonders die kleinen
und miltleren Bankiers gefährden. Abg. Müller- Fulda glaudte
dagegen nicht, daß die befürchteten ſchädlichen Folgen eintreten würden.
Ein Regierungsvertreter gab eingehende Berechnungen über
die ſeitherigen Ergebniſſe der Börſenſteuer und kam zu dem
Schluſſe, daß die beantragten Erhöhungen ſeitens der Börſe ſehr
wobl getragen werden könnten. Abg. Graf Arnim (freikonſ.) ver
wies darauf, daß die früheren Befürchtungen über die Erhöhung
der Börſenſteuer ſich nicht bewahrheitet hätten, es ſei vielmehr nach
gewieſen, daß ſich das Bantgeſchäft in den letzten Jahren weſentlich
gehoben habe. Es ſei zu erwarten, daß die Erträge der Börſenſteuer
ſteigen, zumal da die Kapitalanlagen wachſen. Ein Kenner habe ihm
ſeiner Zeit verſichert, daß in Deutſchland jährlich 1 bis I Milliarde
zurückgelegt würden. Abg. Graf Stolberg (konſ.) hielt eine
Beſteuerung. der Kompenſationsgeſchäfte für wuünſchenswerth,
war aber bereit, einige Sätze herabzumindern. Abg. Richter
(freiſ. Vp.) vermißte eine genaue Schätzung des Ertrages der Steuern.
Er fürchte von der Erhöhung des Aktienſtempels eine Schädigung der
elektriſchen Anlagen Vertheuerung der Kleinbahnen u. ſ. w. Die
Beſteuerung ausländiſcher Papiere werde nur die ſoliden ausländiſchen
Werthe treffen. Die unſoliden dagegen nicht, und obendrein
den Abſatz unſerer deutſchen Anleihen im Auslande er
ſchweren. Abg. Müller- Fulda meinte, die Kompenſations
geſchäffe würden von jedem Bankier, nicht blos vonden großen Banken
gemacht. Eine Beſteuerung dieſer Geſchäfte ſei nothwendig. Der von
ihm beantragte Geſetzentwurf werde nicht die Anlagewerthe, ſondern
das tägliche Spiel an der Börſe treffen. Mit dem Gedanken der
neuen Steuer habe ſich die Börſe längſt vertraut gemacht Schaden
davon hätten höchſtens die Makler, denen es jedoch nichts ſchade, da
ſie jährliche Einkommen bis zu 200 000 Mk. bezögen.

Hierauf wurde in die Einzelberathung des Antrages des
Abg. Müller Fulda eingetreten. Art. 1, der die Ueberſchrift des
Stempelgeſetzes von 1894 abändert (Aktien, Kuxe, Renten- und
Schuldverſchreibungen) wurde debattelos angenommen. Bei Art. 2
wurde beſchloſſen, die Frage der Beſteuerung der Kompenſations-



papiere einer Sub kommiſſion zu überweiſen.
trat dafür ein, ſtatt nur No. als Kaufſtempel anzuſetzen.
Abgeordneter Müller Fulda berechnete den Ertrag ſeincs
Antrages auf elwa 50 Millionen. Ein Regierungsvertreter
erklärte dieſe Berechnung im Ganzen genommen für richtig. Jn
die Subkommiſſion wurden gewählt die Abgg. Graf Arnim, Freſe,
Graf Stolberg, Müller-Fulda, Dr. Paaſche. Nach längerer Tebatte
änderte Abg. Mütler-Fulda ſeinen Antrag dahin ab, daß der
Emmiſſionsſtempel für inländiſche Aklien von
1 Proz. auf 2 Proz. erhöht werden ſoll, der Emiſſionsſtempel
für ausländiſche Aktien von 14 Proz. auf 28 Proz. Der
Stempel für Kuxe ſoll durchweg 15 Mk. belragen. Dieſer Antrag
wurde angenommen.

Art. 3 und 4 (Genußſcheine und Ermähßzigung bei Arbitrage
geſchäften) wurde ohne Debatte nach dem Antrage Müller-Fulda an
genommen.

Ar ikel 5 enthält den Tarif. Hier wurde für Kauf und
Anſchaffungsgeſchäfte nach dem Antrage Müller-Fulda
der Stempel von o rom Tauſend angerommen für „ſonſrige
Werthpapiere“ o voin Tauſend.

Es folgte die Poſition Lotterielooſe. Abg. Singer
wünſchte, daß auch der Totaliſator höher beſteuert werde. Die Abgg.
Graf Stolberg und v. Kardorff waren im Jntereſſe der
Pferdezucht dagegen. Abg. Gröber kündigte einen bezüglichen aus
n ges Antrag an. Die weitere Berathung wurde auf Freitag
vertagt.

————ZD

Abg. Freſe

Dentſcher Reichstag.
185. Sitzung am 3. Mai, 1 Uhr.

Bei nur ſchwach beſetztem Hauſe wird die Berathung der Novelle
zur Gewerbe-Unfall-Verſicherun g fortgeſetzt. S 52 be
ſtimmt, was nah Ablauf einer 14tägigen Karenzzeit als Schodens-
erſatz zu gewähren iſt: 1. an ärztlicher Behandlung ze., 2. an Rente
für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit. Ein von der Kommiſſion
nen eingefügter Zuſatz beſagt, daß bei völliger Hilfloſigkeit
des Verletzten und für deren Dauer die Rente bis 100 Proz.
des Jahresarbeitsverdienſtes (ſtatt 66 Proz.) zu erhöhen iſt.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) bekämpft dieſe Faſſung und be
ankragt, den Zuſatz dahin zu ändern, daß die Rente bei völliger
Hilſ loſigkeit auf 100 Prozent erböht werden „kann“, alſo nicht „muß“.
Außerdem liegt ein ſozialdemokratiſcher Antrag Albrecht vor, welcher
vor Allem die 14 wöchige Karenzzeit beſeitigen, eventuell ſie auf 4
Wochen teduziren will. Ferner ſoll die Rente nicht blos im Falle
der Erwerbsunfähigkeit gezahlt werden, ſondern bei jedem Unfallſchaden,
und zwar ſoll die Höhe der Rente nach den Schadenerſatzvorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuches bemeſſen werden.

Die Abgg. Opfergeld (Etr.) und Lehr (natl) empfehlen unver-
änderte Aufrechterbaltung der Kommiſſonsbeſchlüſſe.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) tritt für den Antrag Albrecht ein, dabei
hauptſächlich die Beſeitigung der Karenzzeit als eine unbedingte Noth
wendigkeit bezeichnend im berech'igten Intereſſe der Krankenkafſen.

Abg. Röſicke (wild) ſieht nicht recht ein, weshalb ſich die Regierung
gegen den Wegfall der Karenzzeit bezw. gegen deren Verkürzung ſo ſträube.
Der finanzielle Mehraufwand für die innerhalb der Carenzzeit
zur Erledigung gelangenden Unfälle verhalte ſich ja doch zu dem
finanziellen Erforderniß für die über die Karenzzeit hinaus dauernden
Fälle nur wie 1:7, und auch dieſe Mehrlaſt könnten die Berufs
genoſſenſchaften leicht wett zu machen. Nämlich durch ſofortige Ueber
nahme des Heiloerfahrens. Gerade damtt hätten bereits verſchiedent
liche BerufsGenoſſenſchaften die beſten Erfahrungen gemacht. Redner
widerſpricht weiter noch dem Antrage Stumm. Gerade die bloße
fakultative Rentenerhöhung habe nur Aergerniſſe und Vorwürfe im
Gefolge. Ein bindende Vorſchrift ſei votzuziehen.

Nach weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen von Stumm und
Molkenbuhr wird unter Ablehnung aller Anträge der Paragraph in
der Faſſung der Kommiſſion aufrechterhalten. Auch zu S 5d, welcher
von der Berechnung des der Rentenbemeſſung zu Grunde zu legenden
„Jahresarbeitsverdienſtes“ handelt, liegen verſchiedentliche ſozial
demokratiſche Anträge vor.

Abg. Hoch (Soz.) dieſelben beſürwortend, richtet ſeine Kitik
namentlich dagegen, daß der über 1500 Mk. hinausgehende Betrag
des Jahresarbeitsverdienſtes nur zu einem Dritttheil in Anrechnung
kommen ſolle.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) weiſt darauf hin, daß ja bisher nur
1200 Mk. für die Rentenbemeſſung voll in Anrechnung gekommen
ſeien, jetzt 1500 Mk., worin alſo ſchon ein Zugeſtändniß gegenüber
den Betreffenden liege.

Geh. Rath Kaſpar wendet ſich ebenfalls gegen den Antrag.
Als Ausgleich für die Entſchädigung aller Unfälle, einſchließlich der
ſelbſtverſchuldeten, müſſe daran feſtgehalten werden, daß die höchſten
Arbeitslöhne nicht voll angerechnet würden, ſonſt rage die Belaſtung
der Berufsgenoſſenſchaften über das erträgliche Maß hinaus.

Abg. Hitze (Etr.) erllärt ſich mit dem Verlangen der Sozial-
demokraten einverſtanden, daß auch bei der Rentenberechnung für verletzte
jugendliche Arbeiter von vornherein mindeſtens der ortsübliche Tage
lohn für erwachſene Arbeiter zu Erunde gelegt werde. Dement-
ſprechend ſei ein von der Kommiſſion dem Abſ. 4 hinzugefügter
Zuſatz wonach die Rente ſich nährend des jugendlichen Alters der
Betreffenden nach dem ortksüblichen Tagelohn jugendlicher Arbeiter
richten, und erſt ſpäter, vom vollendeten 16. Lebensjahr ab, nach dem
ortsüblichen Tagelohn erwachſener Arbeiter entſprechend ſteigen ſoll,
zu ſtreichen.

Abg. v. Waldow (lonſ.) erkiärt ſich gegen die Streichung.
Es ſei unlogiſch, verletzten jugendlichen Arbeitern die Rente nach dem
ortsüblichen Tagelohn für Erwachſene zu bemeſſen.

Rach lurzer Debatte wird, entſprechend dem Verlangen der
Sozialdemokraten und dem Vorſchlag des Abg. Hitze, jener Zuſatz
zu Aoſ. 4 wieder geſtrichen. Dagegen ſtimmten die Konſervativen.
Die weitergehenden ſozialdemokratiſchen Anträge werden
abgelehnt.

S 5 handelt von der Befugniß der Verufsgeroſſenſchaften, der
Krankenkaſſe die Fürſorge für einen Verletzten auch noch über die
Karenzzeit hinaus gegen Koſtenerſatz zu übertrogen. Ein ſozial-
demokratiſcher Antrag will dies von der Zuſtimmung des Verletzten
abhängig machen. Jm Gegenſatz dazu beantragt

Abg. Hilbck (natl.) auch einen Wechſel von einer Heilanſtalt
r andere unabhängig von der Zuſtimmung des Verletzten zu
zulaſſen.

Geh. Rath Kaſpar empfiehlt Ablehnung beider Anträge.
Nach längerer Debatte wird der Paragraph unverändert ange

nommen. Bei S 5 und o werden weitere, auf die Rentenvemeſſung
dezügliche, ſozialdemokratiſche Anträge abgelehnt. S 5t wird debatte
los genehmigt.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 2 Uhr: Fort
je tzung. Schluß 5, Uhr.

Ausland.
Nordamerika.

Vorbereitungen zur Präſidentenwahl.
Die republikaniſche Konvention von North Caroling hat ihre

Delegirten beauftragt, Mac Kinley für die Präſidentſchaft zu unter
ſtützen. Die Demokraten von Virginia treten für Bryan ein. LTie
demokratiſche Konvention von New-Hampſhire hat ihre Delegirten
beguftragt, auf der Nationalkonvention für Bryan zu ſtimmen.

Siüdamerika.
Grenzſtreit zwiſchen Chile und Bolivia.

Nachſtehende Depeſche aus Lima iſt geſtern in NewYork ein-
gar Telegramme gus La Paz beriohten, der chileniſche
Beſandte in Bolivia habeder Regierung von Bolivia
eine Art Ultimatum unterbteitet, wonach Chile eine Regelung
der zwiſchen beiden Staaten ſchwebenden Fragen verlangt, ohne daß
es einen Hafen an der Küſte des Stillen Ozeans an Bolivien abtritt.

t

Der Krieg in Südafrika
Folgende, geſtern ſchon kurz mitgetheilte, Depeſche der

„Morning Poſt“ aus Thabanchu t den Schleier ein wenig,
den die neuerdings wieder auffallend lückenhafte engliſche
Kriegsberichterſtalkung über die Vorgänge ſüdöſtlich von Bloem-
fontein gebreitet hat:

„Während General Dickſons Rück;uge ſielen ſein eigener
Proviantwagen und die Waſſerwagen der Brigade in die Hände des
Feindes. Die Nachhut wurde heftig beſchoſſen der Rückzug brachte
General Hamilton in Gefahr. Erſammelte deshalb ſeine
Streitkräfte und zog ſich vorſichtig nach Thabanchu zurück, nachdem
er dem vorrückenden Feind mit Artillerie und Jnfanterie-Feuer
heftigen Widerſtand geleiſtet hatte.“

Allerdings iſt dieſe Meldung vom 29. April datirt, alſo
durch die Ereigniſſe der folgenden Tage überholt. Jedenfalls
aber geht daraus hervor, daß ſich die Dinge bei Thabanchu
erheblich weniger glatt für die Engländer abgewickelt haben,
als ihre bisherigen dürftigen Nachrichten erkennen ließen. An
neuen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze liegen folgende vor:

London, 3. Mai. r „Daily News“ wird. Dienstag aus
Bloemfontein telegraphirt: Oberſt Henry marſchirte mit dem
achten und vierten Corps berittener Infanterie von Spyfontein
nach Oſten, damit die Generale Vroadwood und Hamilkon aus dem
fernen Oſten die Buren umzingeln könnten. General Maxwell avancirte
von Krantz Kraal, um ſie von Süden zu umzingeln. Oberſt Henry

traf nach fünf Meilen auf eineſtark überlegene
Burentruppe, welche ihn auf einigeKopjes dreiMeilen weſtlich zurücktrieb; die Buren folgten
rapid, doch gelang es den Engländern, ſiein
Schach zu halten. Der Umzingelungsverjuch der anderen
nen ſcheiterte, und Oberſt Henry gelangte ſchließlich ins Lager
zurück.

London, 3. Mai. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Feldmarſchall Lord Roberts telegraphirt, daß General Jan
Hamilton am 1. Mai einen beträchtlichen Erfolg
gehabt und den Feind mit einem verhältnißmäßig kleinen Verluſt
aus einer ſtarken Stellung bei Houtnek ver
trieben habe. Die Buren hätten ſich oſtwärts und
nordwärts zerſtreut. Die Engländer hätten 26Gefangene gemacht unter denen ein Kommandant
und ſechszehn verwundete Buren ſich befänden. Hamilton beſinde
ſich jetzt in Jakobsruſt, wo er ſich einen Tag aufhalte, um ſeine
Truppen nach dem ſiebentägigen Kampfe ausruhen zu laſſen. Wie
der Feind zugeſteht, habe er zwölf Todte und vierzig Verwundete
gehabt, von denen einundzwanzig dem Ausländerkorps angehörten.
Der ruſſiſche Kommandeur des Ausländerkorps Maximew ſei ver
wundet. Unter den Todten befinden ſich angeblich ein deutſcher
Leutnant Namens Günther und zwei Franzoſen.

Pretoria, 1. Mai. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Wie ein amtliches Kriegsbulletin meldet, haben die Verbündeten am
28.. April öſtlich von Thabanchu 9 Gefangene gemacht und 10
Pferde erbeutet. Am 30. April zeigte ſich eine britiſche berittene
Abtheilung in der Nähe von Brandfort, die Verbündeten
griffen dieſelben von zwei Seiten an und zwangen ſie zum
Rückzug. Auf Seiten der Verbündeten, die 11i Gefangene
machten, wurden zwei Mann leicht verwundet. Einer anderen
Meldung zufolge hatten die Kommandos von Wackerſtroom und
Ermelo ein Gefecht bei Brandfort. Nach einem ſcharfen Kampf
wurden 11 Gefangene gemacht. Die Engländer ließen 19 Todte auf
dem Platze, unter ihnen defand ſich Kapitän Liddy. Die Verdündeten
hatten einige Verwundete. Geſtern früh wurde von den Eng
ländern bei Fourteen Streams wieder ein heftiges Bombardement
eröffnet.

London 3. Mai. Der „Daily Mail“ wird aus Loureng o
Marquez gemeldet, die Buren- Regierung habe
augenſcheinlich die Abſicht, möglichſt lange
Widerſtand zu leiſten. Jm Bezirke Lydenburg
würden Befeſtigungen hergeſtellt. Wegen der bergigen
Natur dieſer Gegend habe der Ort bisher mit der
niederländiſchen Bahnlinie' nicht verbunden werden können, ſeit einiger
Zeit ſeien jedoch die Buren an der alten Bahnlinie, welche von
Komatipoort nach Nordweſten geht, ſehr thätig, augenſcheinlich, um
die Bahnlinie bis Lydenburg zu verlängern und im Nothfalle die
niederländiſche Bahnlinie zu zerſtören.

Den „Daily News“ wird aus Lourengo Marquez berihket, ein
franzöſiſcher Dampfer mit 12 aus dem Lager bei Simons-
town entkommenen Buren, welche nach Prekoria weiter
reiſen wollen, ſei dort angekommen.

Ladyſmith, 3. Mai. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Eine Abtheilung von 200 Buren überſchritt geſtern den Sonntagsfluß,
ging jedoch am Abend wieder über den Fluz zurück.

London, 3. Mai. „Daily Expreß“ meldet aus Kimberley
vom 2. Mai: Eine berittene Abtheilung iſt in Folge der Beſetzung
von Windſorton ſeitens der Buren nach Barkley Weſt abgegangen.

Der „Times“ wird aus Bloemfontein vom 1. Mai ge
meldet: Alle Pferde der Buren werden jetzt konfis-
zirt, das iſt viel wirkſamer als die Entwaffnung der Buren und
läßt ſich auch viel leichter bewerkſtelligen.

Der „Morning Poſt“ wird aus Bloemfontein vom
1. Mai gemeldet: Zwei Briefe von hervorragendem
Intereſſe ſind in die Hände der Engländer gefallen. Der eine
derſelben iſt vom Präſidenten Steijn an den General
Louis Botha gerichtet. Steijn beklagt ſich hierin darüber,
daß eine ungenügende Truppenmaſſe zum Schutze Kronſtads
zurückgelaſſen worden ſei und theilt gleichzeitig mit, daß die Briten
über 50 000 Mann für den Vormarſch verfügen. Steijn beklagt
ſich auch darüber, daß die Burenkommandos, von denen man annahm,
daß ſie Kronſtad beſchützten, ſtatt deſſen die Krondiſtrikte vlünderten
und auf dieſe Weiſe eine große Verſtimmung zwiſchen den Transvaal-
buren und Freiſtaatburen hervorriefen. Steijn verlangt ferner, daß
ein Theil der 10 000 Mann Burentruppen, die in Natal ſtehen, über
den Van Reenen's Paß zurück gezogen werden, damit der Kampf bei
Kronſtad konzentrirt werden und ein entſcheidender Schlag
gegen die Briten geführt werden könne. Steijn ſchließt
damit, daß er jede Verantwortlichkeit für die Loyalität der Freiſtaatburen
ablehnt, wenn nicht Tranusvaal in dieſer Weiſe Garantien dafür giebt, daß
es die Abſicht habe, die zeitweilige Hauptſtadt des Oranje-Freiſtaats
zu ſchützen. Der andere Brief iſt eine Antwort Krügers an den
Kommandanten von Fourteenſtreams und bdeſagt, es ſei durchaus un
möglich, für mehr Truppen zu ſorgen, da jeder Mann, der zur
Verfügung der Republik ſtehe, an dem Platze nöthig ſei, den er
inne habe. Jn dem Briefe heißt es zum Schluſſe, daß eine
europäiſche Jntervention nur noch eine Frage
weniger Tage ſei. (Wenn die Briefe nur nicht engliſches
Fabrikat ſind! D. RPed.)

Telegramme
Verlin, 4. Mai. Die Norddeutſche Allgem. Ztg.“

druckt Ausführungen der konſervativen „Schleſiſchen Zeitung“
ab, die ſich für den Kompromiß in der Fleiſchſchaufrage
ausſprechen, und bemerkt dazu: „Wir können den vorſtehenden
Ausführungen nur beipflichten und im allſeitigen Intereſſe nur
wünſchen, daß das Geſetz auf der vorgeſchriebenen neuen
Grundlage zuſtande komme.

Verlin, 4. Mai. In den geſtrigen Abendſtunden bewegte
ſich auf den geſchmückten Straßen ein vieltauſendköpfiges
Publikum, trotzdem leichte Regentropfen fielen. Der Verkehr
ſtaute ſich ganz beſonders am Brandenburger Thor und am Kaiſer

Wilhelms Denkmal. Lepteres war glänzend illuminirt. Die
heutigen Morgenblätter rn Feſtartikel und Willkommen-grüße für Kaſer Franz Joſef

Sofig, 4. Mai. Die Oppoſition gegen die neue Zehnt-
ſteuer hat in drei Orken der Umgebung Ruſſtſchuks zu Auf-
ruhrſzenen geführt. Jn Triſtenok (7) griffen die Bauern den
Unterpräfekten an. Militär verſuchte die Bauern zu beruhigen,
welche indeſſen Schüſſe auf die Soldaten abgaben, ſodaß 2
Offiziere und 2 Mann verwundet wurden. Darauf
feuerte auch das Militär. 2 Bauern wurden getödtet
und 8 verwundet. Darauf trat Ruhe ein.

Ans Nah und Fern.
Die Torp'doboote auf dem Rhein. Aus Anlaß der Ankunft

der Torpedoboots-Diviſion in Köln hatten ſämmtliche
Gebäude am RheinUfer, ſowie die vor Anker liegenden Schiffe,
darunter holländiſche, Flagaenſchmuck angelegt. Auch
in den Straßen der- Stadt ſah man hlreiche Fahnen.
Geſtern Mittag 12 Uhr ſetzte ſich der Dampfer „Hanſa“ der
Stadt Köln mit den Ausſchußmilgliedern und den Vertretern der
Preſſe und die Torpedobootflottille in Bewegung. Eine
vieltauſendköpfige Menſchenmenge hatte ſich an den Ufern aufgeſtellt
und harrte geſpannten Blickes der Ankunſt der Flottille. Dieſe
traf um 12 Uhr 40 Minuten in Niehl ein, wo ſie von Kölner
Schiſfen begrüßt wurde. Beim Paſſtren Mühlheims erdröhnten
Völlerſchüſſe; das dichtgedrängte Publikum und die Schuljugend brachen
immer wieder in begeiſterle Hochrufe aus. Gegenüber dem Zoologiſchen
Garten gab die Torpedobootflottille als Salut Schnellfeuer ab, das
von der „Hanſa“ mit Salutſchüſſen und den am Ufer ſtehenden Zu
ſchauern mit jubelnden Zurufen erwidert wurde. Nachdem die
Torpedoboote einige Manöver ausgeführt hatten, ſetzten ſie die Fahrt
nach Köln fort, wo ſie um 1 Uhr vor Anker gingen. Bei der An
fahrt ſpielten die Matroſenkavelle auf dem Diviſionsboot und die
Kölner Militärkapellen ain Ufer. Oberbürgermeiſter Becker begab ſich
an Vord des Diviſionebootes und bewillkommnete die Flotille. Dem
Kaiſer wurde von der Ankunft der Flottille telegraphiſch Meldung
erſtattet. Nachdem die Offiziere und en n r
hatten wurden ſie auf der „Hanſa“ bewirthet. Die Mannſchaften
erhielten Cigarrentaſchen mit Widmung. Die „Hanſa“ fuhr rhein-
aufwärts bis Weſſeling, von wo ſie um 6 Uhr Abends nach
Köln zurückkehrt. Fine weitere Meldung lautet noch. Die
Vergnügungsfahrt der Ofſiziere und Mannſchaften der Torpedoboots
diviſion auf der „Hanſa“, die Nachmittags ſtromaufwärts bis Lübs-
dorf unternommen wurde, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt.
Während der Fahrt wurde ein Feſt mahl eingenommen, für die
Oifiziere im Salon, für die Mannſchaften auf Deck. Der Gonverneur
Eeneral Freiherr von Wilcezeck brachte das Hoch auf den
Kaiſer aus und drückte ſeine Freude über die Einigung in der
Reichstagskommiſſion für die Flottenvorlage aus. Kapitänleutnant
Funke toaſtete auf die Vertreter des gaſtfreien Köln und der
Feſtung. Um 6 Uhr Abends langte die „Hanſa“ wieder in Köln an.
Die Offiziere und Mannſchaften begaben ſich alsbatd in das Stadt
theater, wo zu Ehren der Gäſte die „Meiſterfinger“ gegeden
wurden.

Denkmal für den Vater der Kaiſerin. Der Kaiſer hat ſich
ſowohl mit der beabſichtigten Errichtung eines Denkmals für
den verſtorbenen Herzog Friedrich, den Vater der
Kaiſerin, als auch mit dem vom Denkmalskomitee gewählten Platz
im Marienheim zu Kiel einverſtanden erklärt.

Keine Spiclhölle auf Korfn. Die vielfach verbreitete Nachricht,
die griechiſche Regierung habe die Genehmigung zur Errichtung eines
Spielhauſes im Ächilleion auf Korfu ertheilt, entbehrt jeglicher Be

gründung. SFeuer in der Klinik. Aus Budapeſt wird gemeldet: Geſtern
Mittag entſtand ein Feuer in der Klinik für Geburtshilfe,
durch welches der linke Flügel des Gebäudes eingeäſchert wurde.
Von einer Uebung kommendes Militär leiſtete der Feuerwehr bei der
Ueberführung der Wöchnerinnen und der Lokaliſirung des Feuers
gute Dienſte. Es iſt Niemand verunglückt.

Peſt. Man meldet aus Sugakin Hier ſind drei weitere peſt
verdächtige Erkrankungsfälle ſowie ein Todesfall infolge Peſt vor
gekommen.

Zum Konitzer Mord. Jn Landsberg a. W. verbreitete ſich
geſtern das Gerücht von der Verhaftung des Konitzer Mör-
ders in einem Eiſenbahnzuge der Oſtbahn. Thatſächlich bandeite
es ſich wirklich um die Feſtnahme einer verdächtigen Perſönlichkeit in
einem Zuge der Oſtbahn. Der Betreffende wurde von einem Berliner
Krimingaibeamten verhaftek, doch ſteht er in keiner Verbin-
dung mit der Konitzer Mordangelegenbeit.

Vom Grubennnglück in Syofield. Nach den letzten Mel
dungen glaubt man, daß vei dem Hrubenunglück in Shofiel s
250 Perſonen getödtet worden ſind.

Heer und Marine.
Wie aus Hannover gemeldet wird, iſt dort der General

der Jnfanterie von Kummer im Alter von 84 Jahren ge-
ſtorben. Mit ihm iſt einer der bekannteſten und verdienteſten
Feldherren aus den Jahren 1870/71 aus dem Leben geſchieden.
Die von ihm damals geführte dritte Reſervediviſion, die
„Diviſion Kummer“, hat ſich ja einen beſonders ehrenvollen
Platz in der Geſchichte des großen Feldzuges errungen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Großheriugen, 3. Mai. Eiſenbahn -Unglück.)

Amtlich wird gemeldet: Heute Vormittag 10 Uhr 45 Min. gerieth
ein von Köſen in den Bahnhof Großheringen einfahrender Güterzug
in Folge vorſchriftswidriger Handhabung der Sicherheitseinrichtungen
auf ein Stumpfgeleis und entgleiſte an deſſen Ende. Dabei wurde
der Lokomotivführer Naumann aus Weißenfels getödtet und drei
andere Zugbeamte leicht verlezt Von unſerm Korreſpondenten
wird dazu bemerkt: Bei dem heute Vormittag auf Station Groß-
heringen ſtattgefundenen Eiſenbahnunglück iſt der Lokomotivführer
Naumann zerquetſcht, der mit ihm auf der zweiten Lokomotive be
dienſtet geweſene Heizer Knebel und der Zugführer Kaufold, ſämmt-
lich von Weißenfels, ſind mit leichteren Verletzungen davongekommen.
Der Materialſchaden ſoll ein bedeutender und die Trümmerſtätte eine
große ſein.

Stöchheim (Kr. Salzwedel), 3. Mai. (Von einer bös
artigen Kühgetödtet.) Die neunfährige Tochter Jda des
Ackermanns Conſtabel begab ſich, obgleich ſie kurz vorher erſt ſelbſt
noch den Karrouſſelbeſitzer Meyer aus Abbendorf gewarnt hatte, auf
den Hof, auf welchen eine als bösartig bekannte Kuh beim Dünger-
ausbringen aus dem Stall gelaſſen war. Nach kurzer Zeit wurde
die Unglückliche, wie das „S.W.Bl.“ berichtet, von dem Thiere er
faßt. Obgleich der Vater ſofort zur Hülfe eilte, konnte er das
Kind doch nicht mehr von dem wüthenden Thier befreien, das
bereits ſeinem Opfer mit den Hörnern ven Leib aufgeriſſen hatte.
Schleunigſt aus Beetzendorf geholte ärztliche Hülfe vermochte nicht
mehr das Leben des ſchrecklich zugerichteten Kindes zu retten. Am
Sonntag früh verſchied es unter unſäglichen Schmerzen.

Sondershauſen, 3. Mai. Ueber das Befinden
des Für ſten) iſt geſtern folgender Bericht ausgegeben worden
„Obwohl die Rückreiſe Sr. Durchlaucht von Halle hierher weder
Schmerzen noch ſonſtige Störungen verurſachte, brachte die Nacht
doch nicht ſo viel Ruhe und Schlaf, wie ſeither. Heute erſ iſt
der hohe Patient ohne Klage. Ausſehen etwas matter, wie bisher,

ſonſt Alles gut. gez. Dr. Bayer.“

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 5. Mai: Wolkig mit Sounenſchein, kübl,
meiſt trocken, ſtrichweiſe Gewitter, windig.
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Veobachlſgen ver Wetebrdloggiſchen Station Hal a. S.

Mai 4. Mai
8 Uhr Morgens 6 Uhr früh

Barometer mm 751,0 750,0
Thermometer Reaumur 10 8,5Feuchtigkeit der Luft. 55 7 75Windrichtung 80. NO.Maximum der Temperatur vom 3. zum 4. Mai: 10,20 R

Minimum 3. 4. Mai 8,92Vorausſichtliches Wetter für Freitag, den 4. Mai: Bei nörd-lichem bis öſtlichem Winde zeitweiſe heiteres Wetter ohne weſentliche
Aenderung der Temperatur. Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Waſſerſtände.

er Nulh),bedeutet über, unter Null) gen Wage

3. Mat 752 Mat 192alle 3. Mai ,92 4. Mai „921roiha 2,00 138 o*Alsleben 2. Mai 195 3. Mai e 190 605
*Calbe, Obp. 1,64 1,62 0,02 Sdo. Untp. 1,18 1,12 0,06Nuſtrut.
Straußfurt 2. Mai 1,35 3. Mai 1,35

Moldau.
Budweis 1. Mai 0,49 2. Mai 0,40 0,09
Prag e F 1,08 S l.
*Brandenburg 2. Mai 8. Mai
Obervpegel 353 2,52Unterpegel 228 228Rathenow

Oberpegel 252 2,09 sUnterpegel L77 77*Havelberg 3,76 3,68 0,08Elbe.
Pardubitz 1. Mai 4- 0,70 2. Mai 0,76 0,06

Brandeis meeMelnit e 113 oLeitmeritz z 0,94 9,90 0,01Außig 1,60 v 1,53 e SDresden 2. Mai 0,95 3. Mai 005Torgau 2,57 2,48 SWittenberg 3,25 3,10 0,15)Roßlau 296 2,75 0,21*Bardy 3,26 4 3,10 0,16Magdeburg 2,78 4 2,62 0,16*Tangermünde 3,77 3,66 0,11*Wittenberge 3,74 3.62 0,12Dömitz 3,44 4 4 3,32 0,12*Lauenburg 2 3,67 3,55 0,12
Beobachtet in der Mittagszeit nach

amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Muarktberichte.

Berlin, 3. Mai. (Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Früh narkt: Weizen
gelb. märk. 151,00--151,50 A. ab Bahn, Juli 1549,7 r 155,00
Roggen, gelber märk. 147,00 55 v Bahn, Juli 14787 t. Gerſte,
leichte inländ. Futter- 128 133 ſchwere v 137-146 Hafer,mittel poſener, ſchleſ., mmetſcxe und preußifcher 138 143
feiner 144,00--153,00 frei Wagen und Bahn. Mais, amerik.
mixed lolo 126,50 127,00 frei Wagen Erbfen, inl. Futterw.,
137,00 146,00 ruſſ. 138,00--145,00 Weizenmehl 00 loko
19,00--21,60 A. Roggenmehl 0 und 1 loko 19,25--20,50 A.Weizenkleie, grobe 9,80--10,30 feine 970 10, 2 Rogge nun
kleie 9,90 10,20 A. Mittagsbörſe: We izen, loko märk. 155,50bis 151 „00 ſächſiſcher 15050 151.00 c. ab Bahn, Mai 150.75
bis 151,25 c Juli 154,75 150,50 Se eptember 158 158,75
Roggen, märk. etwas klamm 145,00 trocken (725 146,50
ab Bahn, Negeladung ſchwimmend 148,50 frachtfrei B zerlin. Mai
149,25 150,00 I 147,00 147,50 A. September 144,75 bis
145,25 c. Gerſte, leichte Füttergerſte 128,00- 135 ,00 ſchwere
do. 137,00 146,00 amerikaniſche 130,00 131 00 A. Hafer,
pommeiſcher, mecklenburger, weſtpreußiſcher, voſener 144,00 bis
153,00 do. mittel 138--143 A. ſchle ſiſcher mittel 137,00 bis
141,00 Mai 136- 126,25 AC., Juli 135,25 A. Mais, amerik.
mixed 126,50-- 127 A. frei Wagen, Juni 114,25 KRoggenmehi
Ou. 1 19, 25--20, 50 A. Rüböl loko 56,356,5 Mai 56,356,7
Okt. 56,6 56,8 Spiritus loko 49,7 bez. u. G. Preiſe um
22 Uhr i amtlich): Weizen Mai 151,50 Juli 156 Sept.159,00 Roggen Mai 150,25 Juli 148 Sept. 145.75
Hafer Mai 136,25 AC, Juli 135,25 September 129,75
Mais Mai 116,00 Juli 112,25 Ac., September 110,25 e Rüböl
Mai 56,7 Oktober 5 56,8 Mehl Mai 19,70 A. Juli 19,65
Sept. 16,40

S Magdeburg z. Mai. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirihſchaft.) Weizen, Shirriff 143-148 Ac,Rauhweizen 136--140 c bez., geringe, käme und leichte Sorten

entſprechend billiger. Roggen 144--148 C. ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136--142 mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 A. bezahlt. Hafer
136 142 bezahlt. Erbſen 193--175 verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais gemiſchter amerik. ſofort lieferbar

119 121 AC, für Frühjahr 108 110 ab Magdeburg bezahlt.

WocheuMarktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 3. Mai. Preiſe

r 100 Kor netto. Ungariſcher KaiſerAuszug 31,50, KaiſerAuszug
5,25 C. z 00 22,00--22,50 do. 6 20,00 20,50Mengen 2,25 22,75 do. 21 25 21,75 Suicgneg

13, 4 oggentleie 10,50--11 Weizenkleie f. 9,90Weigenſchaale 10,10 Haidemehl 30,00

Vichmärkte.
Schlachtvichmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 3. Mai.

Preiſe ſür 50 Kilogr. a. Ledend, b. Schiachtger wicht.

Zum Vertauſe I. Quat. II. Quat. III. Qual. J

ſtanden ver un4, b. 4, d. 4. d. tauſt verkauft
2 NRinder,

zavon: 9 Ochſen, 7 31 c 29 S 6 2
12 Kühe, 27 25 2 23 27 123 Bullen S S S a 3 280 Kälder, 45 40 7 36 2 56 e23 Hammel, saafe, 53 25 24davon Lämmer, 2 S a 7 2187 Schweine, davon 7 e 2 s S a 172 16187 Landſchweine, 47 45 42 172 15Ungariſche. ne n

Geſchäktägang: fott.

e 37 h 73 Rinder Ochſen, 5 Färfenz49 Kühe, 8 Sulen)
Schweine t322 Landſchweine, Ungarn).507 m edlen

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamonrg, 3. Mai. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 152
bis 158 Mk. Roggen feſt, d eyvuraileher loco neuer 152-- 156,loco feſt, 114. Mais feſt, 118. Hafer feſt. Gerſte

t.

Wieu, 3. Mai. Weizen per Frühjahr Gd., Br.,per Mai- Juni 8,22 Gd., 8,23 Br. en per MaiJuni Gd.,
Br., per Herbſt 727 Gd., 7,28 Br., Mais ver War dgn

5,93 Gd., 5,9 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br.,
per gerbits 5,43 Gd., 5,44 Br.2 Peſt 3, Mai. r loco behauptet, do. per Mai 7,91 Gd.
7,93 Br., per Oktober 8,10 Gd., 8,11 Br. Roggen ver Mai 7,00
Se 7,0i Br., per Oktober 7,08 Gd. 7,09 Br. Hafer per Mai

5,08 Gd., 5,09 Br., per Oktober 5, 36 Gd., 5,37 Br. Mais perMoi 190h 5.69 Bd. 5,70 Br., per Juli Gd., Br.
Paris, 3. Mai. (Aufangsbericht.) Weizen ruhig, ver Mai

19,60, per J ii 19, 95, per JuliAuguſt 20,55, ver Septbr. Dezember
21 45. Roggen ruhig, per Mai 14,65, per Septbr.-Dezbr. 14,85.

Paris, 3. Mai. (Schlußzbericht.) Weizen beh., per Mai 15, 70,per Juni 20,00, per Jult Auguſt 20,65, ver Septemb.Dezemb. 21 50.
Roggen tühig, per Mai 14,65, per September- Dezember 14, 96.

Antwerpen, 3. Mai. Weizen behauptet. Roggen feſt.
Hafer behauptet. behauptet.

London, 3. Mai. An der Küſte
geboten.

Amſterdam, 3. Mai. Weizen auf Termine ruhig, do.
per Mai 19,60, per November 183. Roggen loco do. aufTermine bcbaubiel, ver Mai 136, per Oktober 131.

Weizenladung an-

9. Ziehung der 4. Klaſſe 202. Königl. Preuß Lolterie.
Ziehung vom 3. Wei 90o, vormittags

Nur die Gewinne über 229) Mark ſind den delrefſenden Rumwmern
in Klammeru beigefägt
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9. Ziehung der 4. Klaſſe 202. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 3. Mai 1800, nachmittagNur die Gewinne über 220 Mark ſind den d ehe Nummern

in Klammern beigefögt,
(Ohne Gewähr.)
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New-York, 3. Mai. (Telegramm.) Rother Winker Weizen
loco 80, per Mai 73, per Juli 73 ver September 74 per
Dezemnter Mais ver Mai 45 per Juli 45 per
September 455 Mehl 2,75 Getreidefracht 4

Chicago, 3. Mai Telegr. Weizen per Mai 658/,, ver Juli
67. Mais per Mai 39!,. Zu ker.

Hamburg. 3. Mai. (Schlußbericht.) Rübden Rohzucker I.Produkt Baſis s8 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

per Mai 10,70, ver Juni 10,822, ver Jnli 10,90, ver Auguſt 11,00,
per Oktober 9,65, per Dezember 9,60. Alte Ernte feſt, neue ruhig.

Loudon, 3. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig,
Rüben Rohzucker 10 sh. 73 d. feſt.

Kaffee.
Hambnurg, 3. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good average

Santos Mai 38,00, September 38,50, Dezember 39,50, März 40,00.
Hamburg, 3. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Mai 38,090 G., September 39,00 G., Dezember
39,75 G., März 40,25 G.

Havpre, 3. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß unverändert. Rio 4000 Sack, Santos 1 000 Sack.
Recetes für geſtern.

Havpre, 3. Mai. ESchlußbericht.) Kaffee good average
45,00, Sept. 46,25, Dezember 47,00. Tendenz

eyauptet,
Amſterdam, 3. Mai. Java-Kaffee good ordinary 358,

Petroleum.
Bremen, 3. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standart while

loco 7,40 Br.
Hambnurg, 3. Mai,

ſoco 7,39 Br.
Antwerpen, 3. Mai. Petroleum. (Schlußberi ht.) Raſf. Tywe

weiß loco 20x bez. und Br., per Mai 20 Br., per Juni 208 Br.,
per Juli 202, Br. Tendenz Ruhig.

Sew-York, 3. Mai. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 995, do. in Philavelphia 900, do. Refined (in
Caſes) 10,25 do. Credit Balances at Oil City 147.

Spiritus.
F Nordhauſen, 2. Mui. Branntwein 45 Vol. für

409 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 64,00-—66.00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An

e p 5 37 c

Petroleum ſtill. Standard white

große 40—48 Pfg., mittel 40--48 Pfg., kleine 14—28 Pfg., lebende

gabe d r der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
ndelskammer notirt.o Hambu 3. Mai. Sviritus geſchäfislos, Mai 181 G.,

MaiJuni 18 nan li 184 G., Juli AuguſtParis, 3. Mai. (Schlußdericht. Spiritus feſt, Mai
36,75, Juni 37,25, Juli-Auguſt 37,75, September Dezember 37,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. Mai. Erdbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

21,00 Mk., Sveiſedohnen (weiße) 17,00—36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 42,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 2. Mai. Rüböl loco 60,00, Mai 59,00.
Hamburg, 3. Mai. Rüböl ruhig, loco 58,00.
Hamburg, 2. Mai. Schmalz. Amerikan. Steam 37 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamderlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.
div. Marken 383 38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 3. Mai. Schluß Bericht.) Rüböl behauptet, Mai
62,75. Juni 63,25, Juli-Auguſt 64,25, September Dezember 62,50.

New Dork, 3. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſtern

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 2. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/,—20 Mi., Lieferung Juni Juli 19/,—20 Mk., Kartoffelmehl,
vrima Waare prompt 19 20 Mk., Lieferung JuniJuli 19/ bis
20 Mk. Superior Stärke 20 20 Mk., Superior Mehl 20/
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Mai.
kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 2. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 vis

1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mi., Hammel
fleiſch 1,30-— 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2.00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 69 Stück 2,60-—3,20 Mk.

ſteam 7,35, do. Rohe und Brothers 7.65.

Fiſche.
Hamburg, 1. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinvutt, große und mittel 95 bis
110 Pfa., kleine 30—60 Vfg., Seezungen, große 100--210 Pfg.
kleine 55—-65 Pifg., däniſche 78--88 Pfg., Kleiße, große 50 bis
06 Pfg., kleine 25—-35 Pfg., Rothzungen 18--25 Vfg., Schollen,

Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für

27-30 Pfa., Schellſſche, große 33—36 Pfg. mittel 28—30 Vſgkleine iſs kuen große 9--10 Wie kleine 8--11 Pfa.,
auſ 10- 12 Via-Scehechte Pfg., Lengſiſch 8--10 Pfg.

10 12 Pfg., Dorſch P'g., Rochen 6--8 Pfg.,Sagen 250 P 280 P. Suberas 130 9
Tachsforellen 80-170 Pfg., Zander 50-60 Pſag., Flußhechte 35 b

40 Pfg., Varſe 15—29 Pfg., Brachſen 18-22 Pfa., Schnepel
40--15 Pfg., Hummern, lebende 250--270 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 2. April. Richtſtroh 3,50 4.00 Mk., Krumm

ſtroh 250-—3,00 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk., für 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 3. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 51 Pfg.Liverpool, 3. Mai. (Schluß Bericht Baumwolle.
Umſatz 14000 Baüen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen uhig.
Per MaiJuni 52 Käuferpreis, Per O
„Juniguli 5 Werih,JuliAug. 5 Verk.-Preis, DezJan.

„Aug.-Sept. 5 n J ä iSept.Okt. 450 Verk.Preis, Febr. März 528 Käuferpreis,
Metalle.

Amſterdam, 3. Mai. Bancazinn 83
London, 3. Mai. Silber 27i Lſtrl. Chili Kupfer 757/Lſtrl,, per 3 Monate 747 Litrl., Slei ſpan. 16 Lſtrl., engl.

171, Lſtrl., Zinn 136 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.
Glasgow, 3. Mai. (Schlußvericht.) Noheiſen. Mixed

numbers warrants 71 sh. 71 d.
Düngemittel.,

Hamburg, 2. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 8,60 Mk.

Rio de Janeiro, 2. Mai. Wechſel auf London 8 z
Bueuos Ayres, 2. Mai. Goldagio 127.30.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktivn der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brafkel, Halle a. S.
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Heſondere Hrilage zur

J 18. Halle (Saale),
Landwirthſchaftlihe Mittheilungen.

e 2 e S D. S 2 2 st S SS h 2 2 r r
„Halleſchen Zeitum“.

den 4. Mai 1900

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Milchwirthſchaft im Dienſte der Landwirthſchaft.
Aus einem Vortrag vom Geheimen RegierungsRath Profeſſor Dr. W. Fleiſchmann- Göttingen in der Generalverſammlung des

landwirthſchaftlichen Centralvereins des Herzogthums Braunſchweig am 20. Februar d. J.

(Fortſetzung.)

Die Vortheile, welche die Milchwirthſchaft zu gewähren
vermag, fließen der Landwirthſchaft ſelbſtverſtändlich nicht ohne
Weiteres zu. Auch ſie müſſen erkauft werden. Vor den Erfolg
iſt ein für alle Mal die ernſte Arbeit geſetzt. Hiermit komme
ich zur Beantwortung meiner zweiten Frage: „Unter welchen
Bedingungen kommen die Dienſte der Milch-
wirtſchaft zur Geltung?“

Vor allen bei einer liebevollen Behandlung des Milchviehs:
dadurch, daß man den Thieren eine in jeder Hinſicht behagliche
Exiſtenz verſchafft. Der Dank dafür bleibt ſicherlich nicht aus.

Was zunächſt die Fütterung betrifft, ſo wäre zu bedenken,
daß ein Milchthier niemals bis an die Grenze ſeiner Leiſtungs
fähigkeit gelangt, wenn es ihm an paſſendem, richtig bemeſſenem
und ſchmackhaftem Futter fehlt. Die ſehr geräumigen Verdauungs
werkzeuge der Wiederkäuer verlangen voluminöſe Nahrung mit
entſprechendem Gehalte an Trockenſubſtanz. Auf 1000 Pfund
Lebendgewicht im Mittel 25 Pfund Trockenſubſtanz täglich und
davon über die Hälfte, etwa 65 Proz., an Rauhfutter. Sehr
wäſſeriges Futter zu reichen iſt unzweckmäßig. Jſt ſolches Futter
ſehr reich an Nährſtoffen, ſo leidet die Ausnützung, man
verſchwendet an Futter und iſt es arm an Nährſtoffen,
ſo kommen die Thiere raſch herunter. Durch zu
wäſſeriges Futter wird unter allen Umſtänden der Janze
Organismus der Thiere geſchwächt, verliert an Widerſtands
kraft gegen ſchädliche Einflüſſe und wird dem Gifte der Tuber-
kuloſe zum günſtigſten Boden.

Sehr zu ſtatten kommt es der Milcherzeugung, wenn den
Kühen im Frühjahr möglichſt bald, und dann wieder bis ſpät
in den Herbſt hinein, Grünfutter geboten werden kann, und
wenn es ihnen im Winter nicht an ſaftigem Futter fehlt. Daß
nicht nur die Menge der Milch, ſondern auch deren Beſchaffen-
heit, was chemiſche a und Wohlgeſchmack an
belangt, durch das Futter beeinflußt wird, weiß man längſt aus
der Erfahrung. Wenn uns auch über die Art dieſer Beein-
fluſſung und über die beſondere Wirkung der einzelnen Futter-
mittel noch nicht viel Sicheres bekannt iſt, ſteht doch feſt, daß
vor allem die Konſiſtenz der Butter und deren Feinheit durch
manche Futtermittel in beſtimmter Richtung bedingt wird.
Man weiß, daß bei reichlicher Verfütterung von Rüben-
ſchnitzeln und Rübenköpfen harte Butter gewonnen wird.
Jn den Gegenden, in denen man darauf angewieſen iſt, im
Winter viele Abfälle von Rüben r verfüttern, ſollte man es
daher nie verſäumen, den täglichen Rationen eine gewiſſe Menge
von Rapskuchen oder Weizenkleie beizugeben. Verſäumt man
dies, ſo wird man niemals beſte Butter, die zu den höchſten
Preiſen verkäuflich iſt, gewinnen. Daß man es ſorgfältig ver
meiden muß, den Kühen ſchlechtes, verdorbenes Futter oder
verunreinigtes Tränkwaſſer zu reichen, verſteht ſich von ſelbſt;
denn man würde dadurch nicht nur die Geſundheit der Thiere,
ſondern auch Güte und Wohlgeſchmack von Milch und Butter
gefährden.

Aber mit dem Bemühen, die Kühe gut und ausreichend zu
füttern, iſt die Fürſorge für deren Wohlbefinden und Leiſtungs
fähigkeit, ſowie für die gute Beſchaffenheit der Erzeugniſſe erſt
zur Hälfte erfüllt. Es muß ſich noch die Sorge für Reinlich-
keit im Stall und bei der Behandlung von Milch dazu ge
ſellen. Vor allem darf das Streumaterial nicht feucht und ver
ſchimmelt, ſondern muß gut erhalten und trocken ſein. Durch
ſchlechtes Streumaterial kann unter Umſtänden ein ſeuchenartiges

Verkalben der Kühe veranlaßt werden, und es wird auf jeden Fall
die Güte und Haltbarkeit der Milch in Frage geſtellt. Die
Einſtreu muß auch reichlich und die Stalleinrichtung r
ſein, daß es leicht gelingt, den Körper der Thiere rein
ihr Lager trocken zu erhalten. Der abfallende i muß
ſo bald als möglich aus dem Stalle entfernt werden. Dadurch,
daß man den Körper der Kühe rein zu halten ſucht, befördert man
nicht nur die Hautthätigkeit in einer für die Produktion von Milch
vortheilhaften Weiſe, ſondern ſchützt auch die Milch vor manchen Ver
unreinigungen. Je reiner man endlich durch zweckmäßige Ventilation
die Luft im Stalle erhält, um ſo zuträglicher iſt dies der Geſundheit der Kühe und der Beſchaſſenheit der Milch.

Nichts iſt der Bekömmlichkeit und Brauchbarkeit der Milch
ſchädlicher als die Unmaſſe von gefährlichen Mikroorganismen,
von Pilzen uud Bakterien, die in nachläſſig geführten Wirth
ſchaften in die Milch gelangen. Freilich, völlig keimfreie Milch
läßt ſich auch bei allergrößter Vorſicht und bei der allerbeſten
Stalleinrichtung in der Praxis nicht gewinnen. Aber es wäre
ganz verkehrt, deshalb zu glauben, daß man es u nöthig
hätte, beſondere Vorkehrungen für den Schutz der Milch zu
treffen. Es iſt längſt bewieſen, daß Milch, die unter Beobachtung
peinlichſter Reinlichkeit ermolken wurde, weit werthvoller als
Nahrungsmittel iſt, beſſere Produkte liefert und ſich länger ſüß
erhält als ſchmutzige Milch. Beſonders gefährlich ſind, abge
ſehen von krankheitserregenden Bakterien (Tuberkel-, Typhus
bazillen u. ſ. w.), die in die Milch gelangen können, die ſoge
nannten Heubazillen. Dieſe Bazillen ſind es, die hohen
Wärmegraden beſonders hartnäckig widerſtehen und durch das
auf Milch anwendbare Verfahren der Steriliſirung nie mit
Sicherheit vernichtet werden können. Den Giften, die ſie in
der Milch erzeugen, erliegen jährlich Tauſende von Kindern,
und durch ihre Anweſenheit in Milch werden Betriebsſtörungen
in Molkereien häufig hervorgerufen. Es iſt daher von großer
Bedeutung, ſie von der Milch möglichſt fern zu halten. Leicht
iſt dies freilich nicht, da ſie an Heu und Stroh ſtets in Un
maſſen haften und mit dieſen Futtermitteln in die Ställe und
den Staub der Stallluft gelangen. Aber man kann viel er
reichen, wenn man ſich bemüht:

1. die Ställe gut zu ventiliren;
2. die Euter der Kühe rein zu halten,
3. darauf zu achten, daß die Hände der Melkenden rein

und alle Melk- und Milchgeſchirre tadellos ſauber ſind;
4. wenn man Stroh, Heu oder Häckſel niemals kurz vor

oder während des Melkens, ſondern immer erſt nach dem Melken
und wenn die Milch bereits aus dem Stall entfernt iſt, in die
Krippen bringen läßt; und wenn endlich

5. die ausgemolkene Milch ſobald als möglich aus dem
Stall gebracht wird.

Nach dem Melken muß die Milch unter allen Umſtänden
gut durchgeſeiht und dann, falls ſie nicht ſofort an Ort und
Stelle verarbeitet, ſondern nach einer Molkerei geſchickt wird,
ſtark gekühlt werden. Man darf dies deshalb nie unterlaſſen,
weil die Milch niemals keimfrei iſt, und weil die in ihr vor
handenen Keime bei tiefen Temperaturen entweder gar nicht oder
doch nur ſehr langſam wachſen, ſo daß ſie zunächſt wenigſtens
unſchädlich werden. Wenn irgend möglich, ſollte man die Milch
bis auf 59 C. abkühlen. Eine derartige Kühlung iſt natürlich
nicht ohne Eis und kaum ohne Milchkühler durchzuführen.
Milch, die nur auf 10 oder 12 C. abgekühlt wurde, iſt unge
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nügend gekühlt und erwärmt ſich im Sommer bei längerem
Transport bald wieder ſoweit, daß viele der vorhandenen
Bakterienarten in lebhaftes Wachsthum gerathen.

Falls die Milch in eine Genoſſenſchaftsmolkerei geliefert
wird, hätte es natürlich keinen Sinn, wenn nur ein Theil der
Genoſſen die Milch vorſchriftsmäßig kühlte und ſauber einbrächte.
Die Bemühungen der Jntelligenten können durch die Gleich-
giltigkeit auch nur eines Genoſſen wirkungslos gemacht werden.
Es müſſen alle Genoſſen ohne Ausnahme genau nach Vor
ſchrift handeln, wenn etwas erreicht werden ſoll. Um dies
durchzuſetzen, hätte man von genoſſenſchaftswegen die Beſtimmung
zu treffen, daß die Temperatur der Milch beim Einliefern einen
gewiſſen Wärmegrad, z. B. 100 C., nach oben hin nicht über
ſchreite, und daß die Milch rein und ſüß ſein müſſe. Alle
Milch, die ſich beim Einliefern als wärmer oder als unrein
und ſäuerlich erwieſe, müßte von der genoſſenſchaftlichen Ver
arbeitung ausgeſchloſſen und für Rechnung der betreffenden
Lieferanten ſo gut, als eben möglich, verwerthet werden.

Sehr zu wünſchen wäre, daß die Milch einer jeden Melk-
zeit nach dem Durchſeihen und Kühlen alsbald in die Molkerei
gebracht würde. Die zwölf- bis achtzehnſtündige Aufbewahrung
der Milch in den einzelnen Wirthſchaften hat erfahrungsgemäß
immer viel Mißliches. Es iſt die Milch während dieſer Zeit,
ganz abgeſehen von möglichen Verfälſchungen, allerlei n
keiten und Gefährdungen ausgeſetzt. Bei vielen Genoſſen-
ſchaften, deren Mitglieder zum Theil weit entfernt von der
Molkerei wohnen, wird die geſonderte Einlieferung der Milch
einer jeden Arte jedoch nicht duchzuführen ſein, und man
wird Zugeſtändniſſe machen müſſen. Handelt es ſich lediglich
um die Verarbeitung der Milch, ſo kann man darin weiter gehen.
Man kann ſich bei dreimaligem Melken zu einer täglich zwei
maligen, ja, wenn man mit aller Strenge auf eine ſtarke Ab-
kühlung der Milch nach dem Melken hält, zu einer einmaligen
Liejerung verſtehen. Erwünſcht oder empfehlenswerth iſt aber
die einmalige Lieferung unter keinen Umſtänden Ke bleibt, wenn
ſie wirklich nicht vermieden werden kann, eben ein nothwendiges
Uebel. Zugeſtändniſſe, die man in Molkereien machen kann,
in denen es ſich um die Verarbeitung der Milch auf Butter
handelt, verbieten ſich ſelbſtverſtändlich in ſtädtiſchen Molkereien,
in denen die Miſch in erſter Linie der Ernährung der Bevölkerung
und der Kinder im Säuglingsalter dient. Für dieſen Zweck
kann die Milch gar nicht ſchnell genug den Händen der
Produzenten entzogen und der fachmänniſchen Behandlung in
der Molkerei zugeführt werden. Bekanntlich verwerthet ſich die
Milch durch Verkauf zum unmittelbaren Verzehr höher als
durch Verarbeitung. Das Publikum zahlt gern einen relativ
hohen Preis in der Vorausſetzung, daß es ſtets reine, friſche,
in zweckmäßiger Weiſe 5 Milch erhält. Die Genoſſen
ſchaft kennt dieſe Vorausſetzung und das Vertrauen, das man
ihr entgegenbringt, wohl und ſucht es auch im Jntereſſe des
Geſchäfts aufrecht zu erhalten. Erfüllt ſie dieſe Vorausſetzung
nicht, ſo macht ſie ſich einer wiſſentlichen Täuſchung des Publi-
kums ſchuldig, die um ſo unverantwortlicher iſt, als es ſich
möglicherweiſe um Geſundheit und Leben der Konſumenten
handeln kann.

Mit der eben beſprochenen Frage in engem Zuſammenhang
ſteht eine andere, die Frage, wie oft täglich gemolken
werden ſoll. Jn manchen Gegenden iſt es ſeitalter Zeit üblich, die
Kühe täglich dreimal zu melken. Weshalb ſich einſtens dieſe
Sitte einbürgerte, iſt mir unbekannt; auf keinen Fall verdankt
ſie ihre Entſtehung einem ungewöhnlichen W der
Kühe, von dem in alter Zeit nicht die Rede ſein kann. Jn
Süddeutſchland, in der Schweiz, in den öſterreichiſchen Gebirgs
ländern, in Gegenden, in denen man gutes Milchvieh hält, melkt
man nur zweimal, und die Leute verſtehen ſich dort auch auf
ihren Vortheil. Jn Oſtpreußen und anderwärts, wo früher ein
dreimaliges Melken üblich war, iſt man auf großen Gütern,

wo die Kühe im Mittel etwa 3000 l Milch im Jahre gaben,
aus wirthſchaftlichen Rückſichten zum zweimaligen Melken täg-
lich übergegangen. Es läßt ſich ſomit darüber, ob das drei
malige Melken der Kühe unter allen Umſtänden unbedingt das
beſte iſt, wohl ſprechen. Bei dreimaligem Melken erhält man,
wie die Erfahrung lehrt, etwas mehr Milch und auch etwas
mehr Trockenſubſtanz in der Milch als bei zweimaligem. Dies
iſt der alleinige Vortheil, den man dafür anführen kann. Dem
ſteht gegenüber, daß es erſtlich mehr Arbeit und mehr Koſten
verurſacht, ein Umſtand, der in manchen Gegenden ſchwer ins
Gewicht fallen dürfte, und daß zweitens in allen größeren
Molkereien durch das dreimalige Melken mancherlei recht läſtige
Unzuträglichkeiten entſtehen. Wird die Milch gleich nach dem
Melken, alſo dreimal täglich, in die Molkerei abgeliefert, ſo hört
dort die Milchlieferung eigentlich den ganzen Tag über nicht
auf. Hierdurch wird die Buchführung verwickelter, die Rein
haltung und Aufrechthaltung der Ordnung in der Molkerei er
ſchwert und das mit der Milchverarbeitung verbundene Riſiko
vergrößert. Wird aber die Milch nicht gleich nach dem Melken
der Molkerei zugeführt, ſo iſt dies, wie wir ſchon geſehen haben,
wiederum vom Uebel. Die Angaben darüber, wie viel denn im
Mittel bei täglichem dreimaligen Melken mehr gewonnen wird
als bei zweimaligem, gehen weit auseinander. Bald wird ſehr
viel angegeben, bald wird behauptet, daß ein Unterſchied kaum
beſtände. Bei einer Prüfung aller hierüber vorliegenden An-
gaben und Schätzungen drängen ſich Zweifel darüber auf, ob
die Vortheile des dreimaligen Melkens in der That ſo bedeutend
ſind, als man ſie ſich vorſtellt. Häufig, und namentlich bei
ausgedehnterem Molkereibetrieb, dürften ſie nicht groß genug
ſein, um die Nachtheile und Gefahren, mit denen ſie erkauft
werden, aufzuwiegen. Es wäre daher manchmal geboten, gründ-
lich zu erwägen, ob es nicht vernünftig und gewinnbringend
wäre, vom dreimaligen Melken abzugehen und dafür mehr für
eine verſtändige Behandlung des Viehes und der Milch zu
thun. Daß ungewöhnlich milchreiche Kühe täglich dreimal oder
noch öfter gemolken werden müſſen, verſteht ſich von ſelbſt.

Wenn ein gleichgiltiger und nachläſſiger Milchproduzent
die Milch in eigener Wirthſchaft und auf eigene Rechnung ver
arbeitet, ſo trifft ihn die Strafe für ſeine Verſäumniſſe allein.
Anders iſt es, wenn er Mitglied einer Molkereigenoſſenſchaft iſt.
Jn dieſem Falle wird er dem fortſchreitenden Gedeihen der Ge
noſſenſchaft zum läſtigen Hemmſchuh. Gäbe es in Deutſchland
nur vereinzelte Genoſſenſchaften, ſo bliebe die Jndolenz der
Mitglieder dieſer Vereinigungen zwar immer bedauerlich, aber
ſie hätte doch für den allgemeinen Fortſchritt der Milchwirth
ſchaft wenig zu bedeuten. Da man aber gegenwärtig in Deutſch
land über 2800 Molkereigenoſſenſchaften zählt, und da ſich that-
ſächlich der Fortſchritt der deutſchen Milchwirthſchaft nach den
Fortſchritten in den beſten dieſer Genoſſenſchaften bemißt, ſo
muß man lebhaft wünſchen, daß ſich die genoſſenſchaftliche Ver
arbeitung der Milch immer mehr verfeinere. Wenn noch manche
deutſche Genoſſenſchaften nicht das leiſten, was ſie leiſten könnten
und ſollten, ſo drängt ſich die Frage auf, woran dies haupt
ſächlich liegt, ob die Genoſſen, die Milchproduzenten, oder ob
die Molkereileiter die Hauptſchuld tragen. Sicher iſt, daß
manche Genoſſenſchaften nicht vorwärts kommen, weil der
Molkereileiter nichts verſteht, aber weit öfter dürften die Genoſſen
ſchaften deswegen nicht proſperiren, weil es den Genoſſen an
wirthſchaftlichem Verſtändniß fehlt, weil ſie nichts dazu beitragen
wollen, den gemeinſamen Nutzen zu fördern, ja es den Betriebs
leitern manchmal geradezu unmöglich machen, gute Erzeugniſſe
zu gewinnen. Die Genoſſen können einen untüchtigen Molkerei
leiter jederzeit entfernen, aber der Molkereileiter iſt nicht im
ſtande, viel zu beſſern, wenn ihm nicht das nöthige Verſtändniß
entgegengebracht wird.

(Schluß folgt.)

Bericht über den Handel mit Zucht und Zugvieg.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

Die Maul und Klauenſeuche, die Geißel unſerer Viehzucht,
die den Verkehr mit Vieh ſo unſicher macht und der geplagten
Landwirthſchaft Millionen koſtet, iſt nun auch in den ober
badiſchen Zuchtbezirken mehrfach aufgetreten ſo auch in der
Donaueſchinger Baar, ſo daß die Lieferungen von dort z. Z.
ausgeſetzt werden müſſen. Jn der Schweiz zeigte es ſich, daß
unter den Viehſtänden, die vor 5—6 Monaten die Maul und

c
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Klauenſeuche durchmachten, dieſe Krankheit wieder auftrat, und
die Veterinäre erklärten dies Wiederauftreten damit, daß in
den Klauen, in ihren Spalten, loſen Wänden und Sohlen der
Krankheitserreger ſich verſteckt erhalten hatte und aufs Neue
infizirend auftrat. Die Regierung hat jetzt beſtimmt, daß
Thiere, die vor 5--6 Monaten an der Maul und Klauenſeuche
erkrankt waren, nicht eher zur Alp gelaſſen werden dürfen, als
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bis der Kreisthierarzt die Klauen in ſorglichſter Weiſe ausge
ſchnitten, jedes loſe Horn getrennt und gründlichſt desinfizirt
hat. Jede Unterlaſſung wird mit einer Strafe bis 200 Franks.
belegt, und es bleibt der Viehbeſitzer außerdem für jeden
Schaden den die Unterlaſſung brachte verantwortlich. Die
Schweizer Regierung verdient für dieſes energiſche Vorgehen
den Dank aller Züchter, und es muß dringend gewünſcht werden,
daß in ganz Deutſchland die Desinfektion nach überſtandener
Seuche ſehr viel gründlicher gehandhabt wird, als das
bisher geſchieht. Wir können gern anerkennen, daß die über
aus große Gefahr welche die Maul- und Klauenſeuche den
Züchtern bringt, allgemein anerkannt iſt und daß durch Sperr
maßregeln und durch die veterinäre Behandlung das Mögliche
geſchieht und die Krankheit meiſt etnen ſchnellen Verlauf nimmt.
Wir müſſen uns aber ſagen daß die Desinfektion nach über
ſtandener Krankheit ziemlich oberflächlich ausgeführt und von
den Veterinären ungenügend kontrollirt wird. Hier iſt ein

Thomasmehl und, wo magerer Boden iſt, auch mit etwas Chile
ſalpeter gedüngt und, je nach der Qualität des Bodens, mit für
dieſen paſſenden Gräſern und Blattpflanzen angeſät, und dieſe
Anſaat in richtigem Verſtändniß in voller Stärke bis zu 75 kg
pro Hektar gegeben. An Weidegeld ſind für den Weidegang,
der auf etwa 120 Tage gerechnet iſt, pro Stück 34—-40 Mk.
zu zahlen. Es iſt das ein erfreulicher Beweis, daß auch im
Königreich Württemberg die große Wichtigkeit der Bewegung in
freier Luft für Geſundheit und Wachsthum bekannt iſt, und es wird
der gute Erfolg der ſehr verſtändigen Thätigkeit zur Hebung
württembergiſcher Zuchten nicht ausbleiben und auch den Züchtern
den klingenden Lohn bringen. Die Württembergiſche Central
ſtelle für Landwirthſchaft hat dieſe Beſtrebungen der Züchter
zur Hebung und Verbeſſerung ihrer Viehzucht mit 58 700 Mk.
unterſtützt.

Der Zuchtverband für gelbes Frankenvieh nimmt einen
ſehr erfreulichen Fortgang es ſind anſtatt 1050, wie vorher, jetzt

energiſches Vorgehen eine zuverläſſige Ueberwachung der 1789 Mitglieder eingetragen, und ich hoffe, in meinemDesinfektion durch den beamteten Thierarzt dringend erforderlich, nächſten Serichte 2 nhhere Mithein gen machen

und ich bin der Ueberzeugung daß die Ueberwachung der zu können. Der Herr Bezirksthierarzt und
gründlichen Desinfektion beſonders viel zur Verminderung der
weiten Verbreitung dieſer ſchlimmſten aller Seuchen beitragen
wird. Von der vorſorglichen Regierung des Großherzogthums
Baden, die ihrer Viehzucht ſtets das allergrößte Intereſſe und
das vollſte Verſtändniß zuwendet, dürfen wir mit Sicherheit
erhoffen, daß ſie auch in energiſchſter Weiſe für die gründlichſte
Desinfektion nach überſtandener Seuche ſorgen und hierhach
die beamteten Thierärzte anweiſen wird. Es iſt das um ſo
nothwendiger, als die männlichen Thiere der guten oberbadiſchen
Simmenthaler Reinzuchten in die weiteſten Kreiſe verbreitet
werden und ſo die Seuche bei ungenügender Desinfektion in
gefährlichſter Weiſe in die verſchiedenſten Gegenden weiter
tragen können.

Von dem Verfahren des Herrn Profeſſor Winkler in
Gießen, nach dem die Viehbeſtände durch das Tränken mit der
Milch von maul- und klauenſeuchekranken Thieren gegen die
Seuche immun gemacht werden ſollten habe ich nichts mehr
gehört; es wäre daher recht ſehr zu wünſchen daß der Herr
Profeſſor Winkler über ſeine bisherigen Erfahrungen bald
wieder Bericht gäbe. Der Aphtentheer des Herrn Georg
Lyding, Frankfurt a. M., hat ſich, ſoweit ich er
fahren konnte, in zuverläſſiger Weiſe nicht be-
währt. Der gewöhnliche Holztheer ſoll die gleiche
Wirkung hahen.

Yeueſter Zeit wird das Propoliſin, das die chemiſche
Fabrik von A. Spiegler in Groß-Hennersdorf (Sachſen)
erſtellt, als vorzüglichſtes Heil- und Desinfektionsmittel warm

empfohlen. Das Propoliſin ſoll die Krankheit nicht nur in
2-—3 Tagen vollſtändig beſeitigen, es ſoll dies auch ſo heilſam
wirken daß bei rechtzeitiger Anwendung nicht einmal der
Milchertrag zurückgehen oder die Milch eine Veränderung in
ihrer Qualität erleiden ſoll. Das Propoliſin wird zu Waſchungen,
zur Bepinſelung der wunden Stellen und zu theelöffelweiſe auf
Brot gegoſſenen innerlichen Eingaben verwandt. Es iſt dringend
zu Verſuchen mit dieſem Mittel zu rathen, ebenſo dringend

um die Mittheilungen der gemachten Erfahrungen
zu bitten.

In gleicher Weiſe wird von dem Dr. Jarre in Paris
zur ſchnellſten Beſeitigung der Maul und Klauenſeuche die
chemiſch reine Chromſäure, eine violettblaue ſchwammige
Maſſe, aus ſeiner Erfahrung warm empfohlen; es wird aber
von ihm beſonders darauf hingewieſen daß nur die chemiſch
reine violettblaue Chromſäure verwandt werden kann, und die
carminrathe, in Nadeln kryſtalliſirende Chromſäure wirkungs
los bleibt, weil ſie zu viel Schwefelſäure enthält.

Der Württembergiſche Braunviehzuchtverband hält am 1. Mai
in Waldſee einen Zuchtviehmarkt ab, dem am Tage vorher eine
Prämiirung und Verloſung vorhergeht. Der Zuchtviehmarkt
ſoll, wie mir berichtet wird, beſonders ſtark mit Jungvieh be
ſtellt werden und wird den Braunviehzüchtern eine ſehr günſtige
Gelegenheit zum Einkauf gehen. Vom Königl. Miniſterium
des Innern iſt eine Ausgabe von 30 000 Stück Loſen à 1 Mk.
geſtattet, deren Erlös der Förderung der Braunviehzucht zu
gute kommen ſoll.

Jm Königreich Württemberg wird, wie der ſtaatliche Vieh
e Oekonomierath Fecht in Stuttgart berichtet, den

ungviehweiden große Beachtung geſchenkt und ihre Ver-
mehrung ſtetig angeſtrebt. Es ſind z. Z. 18 Jungviehweiden
eingerichtet. Sie ſind meiſtens Eigenthum der Gemeinden und
auf 20 Je re verpachtet. Die Weiden werden mit Kainit und

m
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Zuchtviehinſpektor Schmid Würzburg theilt mir über den Ver
band des gelben Frankenviehs in Unterfranken mit, daß z. Zt.
11 Zuchtverbände mit 415 Mitgliedern und 680 Herdbuchthieren
dort beſtehen und ihre Thätigkeit ganz in der gleichen Weiſe,
wie die Verbände zur Hebung der Zuchten des gelben Franken
viehs in Mittel- und Oberfranken, aufgenommen haben und
durchführen werden. Die in das Heerdbuch aufgenommenen
Thiere wurden vor der Aufnahme von Herrn Bezirksthierarzt
Schmid mit Tuberkulin geimpft, und es wurde die Temperatur
ſorglichſt gemeſſen. Diejenigen Thiere, welche reagirten, konnten
nicht aufgenommen werden, wurden aber in ſehr verſtändiger
Weiſe nicht ganz der Zucht entzogen, ſondern werden weiter
in ſorglichſter Weiſe beobachtet werden, und es werden die
güchter verſuchen, durch kräftige Fütterung und ausreichende
Bewegung in freier Luft die Geſundheit zu heben. Die reagi
renden Thiere werden von den nicht reagirenden, in das
Herdbuch eingetragenen, getrennt gehalten. Die in das Herdbuch
eingetragenen Thiere werden mit der Ohrmarke Syſtem Deviaz
in das linke Ohr verſehen; ihre Nachkommen erhalten dieſelbe Ohr
marke in das rechte Ohr. Das Jungvieh, das noch nicht das Alter
zur Eintragung in das Herdbuch hat, erhält nach der Tuberkulin
impfung, hat es nicht reagirt, eine gelbe Ohrmarke mit der Auf-
ſchrift „Tuberkuloſefrei Unterfranken“. Die Geſchäftsſtelle
für Viehverwerthung iſt in Unterfranken ebenfalls eingerichtet
und der Vezirksthierarzt, Zuchtvjehinſpektor Schmid in Würz-
burg wird alle Anfragen ſchnell und eingehend beantworten.
So iſt für w3 Franken den Käufern für Zuchtvieh und Zug-ochſen in den eſchäfteſtellen der Verbände für gelbes Frantken

vieh die günſtigſte Gelegenheit geboten, ſich von dem Zwiſchen
handel zu emanzipiren und den direkten Einkauf auszuführen.
Möchte er den Landwirthen das bringen, weos ſie erhoffen.

Jn der Zurht des Pinzgauer Viehs zeichnen ſich beſonders
in der Zuchtgenoſſenſchaft Roſenheim die Ortsvereine Grainbach,
Törrwang, Roßholzen und Steinkirchen am Samerberg vor-
theilhaft aus. Sie gründeten die Alpgenoſſenſchaft Samerberg
und kauften die ſogenannte Wirthsalpe für 19000 Mk., um
ihren Kalbinnen eine rationelle Sömmerung zu geben. Der
Geſammtverband zur Hebung der Zucht des Pinzgauer
Viehes hat ſich um 43 Mitglieder vermehrt, und es ſind die
eingetragenen Herdbuchthiere um 178 Stück angewachſen, ſo daß
ihr jetziger Beſtand 1787 aufweiſt; es ſind alſo auch in
dieſem hre von dem wir ſo gute Leiſtungen erhoffen,
erfreuliche Fortſchritte zu verzeichnen, und es wird der Herr
Bezirksthierarzt und Zuchtviehinſpektor Nopiſſch in Traunſtein
gern weitere Auskunft geben. Jch ſelbſt bin der feſten Ueber
zeugung, daß das gute, durch Geſundheit, Genügſamkeit und
entſprechend gute Leiſtungen ſich auszeichnende Pinzgauer Vieh
ſich eine immer größere Verbreitung zum Segen unſerer
deutſchen Zucht erobern wird, und bin ſteis gern bereit, hierbei
mit meinen Erfahrungen und thatkräftig zu helfen. Eine her
vorragende Stelle für dieſe Zucht wird immer die vorzügliche
Herde des Herrn Baron von Erailsheim auf Schloß Amerang
bei Endorf in Oberbayern einnehmen.

Sehr erfreulich ſind die vorzüglichen Erfolge, die unſere
großen Reinzuchten des ſchwarzweißen Niederungsviehs in Nord
deutſchland zu verzeichnen haben. Die ſehr rührigen Züchter
der Weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft hatten am 28. März
in Marienburg allein 242 Bullen, von denen die Eltern ins
Herdbuch eingetragen waren, zur Aufktion geſtellt und vorher
mit Tuberkulin impfen laſſen. Die Auktion war ſehr zahlreich
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beſicht, und der lebhafte Ankauf bewies am beſten, in wie
hohem Maße die ausgeſtellten Thiere befriedigten. Es wurden

von ihnen 227 zu guten Preiſen verkauft und nur 15 blieben
unverkauft. Einen gleich guten Erfolg werden die oſtpreußiſchen
t auf ihrer in Tagen vom 24.--25. d. M. ſtatt
ndenden Zuchtviehauktion in Königsberg i. Pr. finden, und

gleich zufriedenſtellend waren die Aufktionen der Fiſchbecker
Stammzuchtgenoſſenſchaften in Fiſchbeck a. d. Elbe. Ebenſo
verlief die in Stendal, auf der ſich die Zucht
viehgenoſſenſchaften der Altmärker Wiſche, Schönhauſen, Miltern,
Kreis Wolmirſtedt und Jerichow 1 betheiligten, zur Zufrieden
heit. Dieſe, mit kurzer Hand vorbereitete Auktion war ein er
freulicher Anfang, der ſicher dazu beitragen wird, den Züchtern
z beweiſen, daß auch bei ihnen gleich gutes Vieh, wie in Oſt
riesland, zu ziehen iſt und wir von Oſtfriesland oder einem ſolchen

ſogenannten altrenommirten Zuchtbezirk nicht abhängig ſind.
Die Züchter des guten rothbunten Holſteiner Viehs möchten

doch e lernen, wie groß der Einfluß iſt, den das Zu
ſammenſchließen zu Zuchtverbänden ausübt, wie dieſer Zuſammen
ſchluß die Züchter in ihrer Thätigkeit nach gemeinſamen Zielen
ſtärtt und ermuthigt und Erfolge bringt, die der vereinzelt
Stehende kaum erzielen kann. Die großen Erfolge der Züchter
des ſchwarzweißen Niederungsviehs in Oſtpreußen ſind überall
bekannt, und ihre Zuchtleiſtung beweiſt es, daß ſie es wohl
verſtehen, wie wichtig es iſt, daß die erreichten Erfolge weithin
bekannt werden. Die ſehr gute Zucht des rothbunten Niederungs
viehs in dem nördlichen und öſtlichen Oſtpreußen, die ſich der
ihrer Nachbarn voll an die Seite ſtellen kann, bleibt unbekannt,

weil ihre Zuchtleitung die hohe Wichtigkeit der Preſſe nicht
verſteht und ſich vornehm abſchließt. Jn gleicher Weiſe wird
es den guten pommerſchen Rothviehzuchten ergehen, wenn ſie
nicht ebenſo rührig ſind wie die Züchter des ſchwarzweißen
Viehs und von ihren Erfolgen in der Preſſe nichts
hören laſſen. Wenn ein Fremder unſere Zeitungen
lieſt, ſo muß er zu dem Glauben kommen daß be-
ſonders in Norddeutſchland, außer vereinzelten Zuchten des
Höhenviehs, nur ſchwarzweißes Niederungsvieh gezogen wird
und das vorzügliche rothbunte Holſteiner Vieh nur eine Lieb
e Einzelner ſei. Die Züchter des rothbunten Viehs ver
chulden dieſes Unbekanntbleiben ganz allein.

Jn der Holſteiner Wilſtermarſch und in Breitenburg werden
die Weiden langſam grün, und die Züchter denken Anfang
Mai ihr Vieh zur Weide bringen zu können, was ihnen ſehr
erwünſcht iſt, da das Futter knapp zu werden beginnt. Mageres
Vieh für die Fettweiden bleibt gefragt und wird ſo hoch bezahlt,
daß die Gräſer einen recht ſchweren Stand haben werden, wenn
ſie beim Verkauf einen angemeſſenen Nutzen erhalten wollen.
Die Preiſe für Kühe, die im Mai oder ſpäter kalben, ziehen
an; ſonſt aber iſt der Verkehr im Zuchtviehhandel in Holſtein
noch ziemlich lau.

Noch will ich darauf aufmerkſam machen, daß am 18. und
19. Mai zugleich mit der alljährlich wiederkehrenden Maſchinen
ausſtellung der ſchleſiſche Zuchtviehmarkt in Breslau ſtattfindet.
Er wird, wie ich höre, gut beſchickt ſein, und es iſt ſein Beſuch
den Züchtern recht ſehr anzurathen.

Fragekaſten.
Frage. Uebergang der Gefahr. Jch habe zwei trächtigeRinder verkauft. Die Abnahege derſelben ſollte vor dem Kalben a

folgen. Der Käufer hatte verſprochen, innerhalb 14 Tagen nach den
Rindern zu ſehen. Dieſem Verſprechen iſt er nicht nachgekommen.
Eines der verkauften Rinder iſt bei mir am Kalben eingegangen.
Kann ich von dem Käufer den vereinbarten Kaufpreis für beide
Rinder verlangen? Die Rinder ſind zu einem Geſammtyvreiſe ver
kauft. Kann ich das andere Rind jetzt an einen Anderen verkaufen.
Antwort. Für das beim Kalben eingegangene Rind können
Sie unſeres Erachtens nichts verlangen. Bis zur Abnahme ſtand
das Rind auf ihre Gefahr; bis dahin traf Sie alſo etwaiger Unglücks
fall. Allerdings hatte der Käufer verſprochen, innerhalb 14 Tagen
nach den Rindern zu ſehen. Dadurch, daß er dieſem Verſprechen
nicht nachkam, gerieth er jedoch noch nicht in Abnahmeverzug. Sie
bätten dem Käufer nach Ablauf von 14 Tagen mittheilen müſſen,
daß die Rinder von da ab auf ſeine Gefahr ſtänden. Hierdurch
hätten Sie ſich von der weiteren Haftung befreit. Mögen auch die
beiden Rinder zu einem Geſammtpreiſe verkauft ſein, ſo ſind Sie
doch nicht berechtigt, das zweite Rind jetzt an einen Anderen zu ver
kaufen. Vielmehr kann der Käufer auf Lieferung dieſes Rindes be-
ſtehen, der Kaufpreis wird entſprechend gemindert.

Frage. Eigenthum ber auf fremden Grund und Boden
gepflanzten Bäume Ich beſitze ein Grundſtück mit ca. 50jährigen
Fichten. Bei Vermeſſung des Nachbargrundſtückes ſtellte ſich heraus,
daß eine größere Anzahl Fichten auf dieſem ſteht. Sämmtliche Fichten
ſind von meinem Vorbeſitzer gepflanzt. Wem gehören die auf dem
Nachbargrundſtück ſtehenden Fichten?

Antwort. Sofern eine bewegliche Sache mit einem Grund
ſtück dergeſtalt verbunden wird, daß ſie weſentlicher Beſtandtheil des
Grundſtücks wird, ſo erſtreckt ſich das Eigenthum an dem Grund-
ſtück auf dieſe Sache 946 B. G.-B.). Demnach ſteht das Eigen
thum an den auf dem Nachbargrundſtüct ſtehenden Fichten dem
Eigenthümer dieſes Grundſtücks zu. Sie können jedoch den Betrag,
um den ihr Nachbar bereichert iſt, d. h. den Werth der gepfianzten

er von ihrem Nachbar erſetzt verlangen. 951 Abſ. B. G.-B.)
Außerdem ſteht Jhnen gegen entſprechende Vergütung der Boden
nutzung ein Wegnahmerecht zu, ſo daß Sie die Abholzung und
Herausgabe der Fichten verlangen können. Dieſes Recht fällt jedoch
fort, ſofern der Eigenthümer des Nachbargrundſtücks Jhnen denSeit ghest, den die ſichten haben würden. e i Abſ. 2. 997

i

Kleinere Mittheilungen.
Zum Geſetzentwurf betr. die Schlachtvieh und Fleiſch

beſchau. Der Vorſtand des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
hat dem Bundesrathe, dem Reichstage und den deutſchen
Staatsregierungen eine Denkſchrift zu dem Geſetzentwurf
betr. die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau unterbreitet. Die
Denkſchrift zerfällt in zwei Abſchnitte, der erſte behandelt die
hygieniſche und veterinärpolizeiliche Seite der Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau, der zweite erörtert die wirthſchaftliche Seite
derſelben. Dieſe wirthſchaftliche Unterſuchung erſtreckt ſich auf
folgende vier Punkte: I. Die Leiſtungsfähigteit der inländiſchen
Viehzucht für die Ernährung der Bevölkerung; 2. Die Einfuhr von
Fleiſch und Fleiſchwaaren mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe des Reichs
tages; 3. Die Betheiligung der Parzellenbetriebe, Bauernwirthſchaften
und Großbetriebe an der Viehproduktion im Deutſchen Reich; 4. Der
Werth der inländiſchen Fleiſchproduktion.

Die Denfſchrift ſchließt mit der Bitte, daß alle für den obigen
Geſetzentwurf maßgebenden Stellen die Darlegungen des Land
wirthſchaftsraths ernſtlich prüfen und danach die für das allgemeine
Wohl der deutſchen Nation und ſpeziell für die geſunde Fortent-
wickelung der Landwirthſchaft bedeutſame Entſcheidung treffen mögen.
Saladeros in Argentinien. „Saladeros“ ſind die großen
Anſtalten, in denen Rind und Pferdefleiſch in getrocknetes Fleiſch
verarbeitet wird. Es giebt davon in Argentinien 39 mit einem An
lagekapital von rund 20 Millionen Mark. Geſchlachtet wurden im

letzten Berichtsjahr rund 582 000 Rinder und 113200 Pferde. Die
beiden größten Saladeros gehören der bekannten KemmerichGeſell
ſchaft, bei der viel deutſches Kapital betheiligt iſt.
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